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Gottheit“ wöchentlich dreimal: '

Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Ber ispreis einschl. Abtrag je Monat l,10 Reichs-
mart, durch die Post bezogen monatlich 1‚l0 Reichs-
matt, zuzügl. Zustellgebühr. Bestelltnigen
werden in Der Geschäftsstelle und bei den Post-

anstalten jederzeit entgegengenommen.

Geschäftsstelle: Strehlener Straße 9.

Nr I.

Will ililii kb NkilkliZ
—- Im englischen Unterhaus erklärte ein Ab-

geordneter die Regelung der Menielfrage für
einen Fehler der Friedensoerträge.

— Der Nobelpreis für Physiologie und Medi-
zin wurde einem Deutsch-en verliehen.

—- Die vier Heimattreiien von Enden-Mal-

medy wurden vom Appellationsgericht in Lüttich

ausgebürgert

—Durch eine Senkung der Roggenmehlpreise

wird der Brotpreis auf der jetzigen Höhe ge-

halten.

—- In Desfau fand eine Feier für den ge-
storbenen Reichsstatthalter Loeper statt.

—-— Die Neuwahlen in Dänemark haben eine

Verstärkung der Linken gebracht.

 

Donnerstag abend ivurde in Rom amtlich be-

kanntgegeben, daß die italienische Regierung eine

Division aus Libyen zurückgezogeii und in die

Heimat abberufen hat. Mit der Ruckbeforderung

der Division soll unverzüglich begonnen werben.

Die in Libyen stehenden italienischen Streitkrafte

werden damit um 15 000 Mann verringert.

«Ausdriicklich wird in zuständigen Kreisen er-

klärt, daß diese Zurückziehung spontan. und

bedingungslos erfolgt sei. Mit irgend

welschen anderen Maßnahmen oder Forderungen

sei sie nicht verquickt worden. So»habe Italien

vor allem nicht als Voraussetzung fur diese Maß-

nahme verlangt, daß England seine Flotte im

Mittelmeer verringert. Immerhin wird in maß-

gebenden Kreisen die Hoffnung ausgesprochen,

daß, nachdem Italien eine derartige bedeutungs-

volle Geste getan habe, auch von anderer Seite

zur Entspannung der Lage im Mittelmeer bei-

getragen werbe. ·

Wie der diplomatische Verichiterstatter . des

Reuter-Büros berichtet, sei in Londoner amtlichen

Kreisen klar zum Ausdruck gebracht, daß es un-

wahrscheinlich fei, daß England im Augenblick

seine Flottenstärke im Mittelmeer andern werde

Es werde Darauf hingewiefen, daß Italien in

Libyen etwa 75 000 Mann stehen habe, die sich
aus drei Divisioneii zusainmensetzten und bei

denen es sich um 60 000 Mann italienische Trup-

pen unb 15 000 eingeborene Truppen handle.

Darüber hinaus befänden sich in Libyen Tanks

und Flugzeuge. Engl-and dagegen habe in Ägyp-

ten nur 25 000 Mann, nämlich 15 000 Mann bri-

tische Truppen und 10 000 Mann agyptifche

Truppen. Nach der Ziiruckziehung einer Division

bestehe immer noch eine große Über-

legenheit der italienischen Truppen

in Libyen über die britischen und agyptischen

Truppen in Ägypten.

Italiens fünf Punkte.
Der englische Botschafter bei Laval.

Der französische Miiiisterpräsident Laval hatte
am Donnerstag eine längere Unterrediing mit
dem englischen Botschafter. Man nimmt an, daß
Laval bei dieser Gelegenheit dem Botschafter die
Anregungen der italienischen Regierung zur
friedlichen Lösung der abessinischen Frage über-
mittelt hat. Über den Inhalt der italienischen
Vorschläge liegen keine genauen Angaben vor,
doch kann man ihn aus einem Aufsatz des halb-
amtlichen römifchen ,,Giornale d’Italia« erkennen.
Hier werden die folgenden fiinf Punkte auf-
geführt:

1. Die auch vom Fünferausschuß anerkannte
Unterlegenheit und Unfähigkeit Abessinien macht
eine internationale Organisation über das ganze
abesfinische Gebiet notwendig. Dabei ist jedoch zu
beachten, daß Abessinien weder eine nationale
no staatliche Einheit ist. sondern in das alte
am arische Abessinien und die später eroberten
Provinzen zerfällt. die nach Religion und Ge-
chichte nnd desgleichen politisch und wirtschaftlici
verschieden sind.

2. Dieser klar vorhandenen Trennung muß in
Ist-i System der internationalen Organisation

Der Bezug gilt als iortbeftehenb. wenn nicht recht-
zeitig derselbe gekündigt wirb.
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ebenso Rechnung getragen werden wie den aner-
kannten italienischen Notwendigkeiteii und Reis
ten, die in auch haute rechtsgültigen Verträgen
mit England unb Frankreich niedergelegt sind.

3. Das Problem der Sicherheit Italien kann
durch die Entwaffnung Abessiniens gelöst werden.

4. Die heutige italienische Besehung der Pro-
vinz Tigre darf nicht mehr rückgängig gemacht
werden.

5. Für den Zugang Abessiniens zum Meer
besteht bereits in dem italienischen Zreundschafts-
vertrag von 1928 ein Mauer, der Abessinien einen
Zugang zum Meer an der Küste von Eritrea frei-
stellt.

Denttviirdiger Tag in München.
Am 3. November Einweihung dersudwigsbrücke

Richtfest der Parteibauten.

Der 3. November wird in der Geschichte der
Stadt München als Hauptstadt der Bewegung und
Hauptstadt der deutschen Kunst ein besonders
denkwürdiger Tag werben. Die Ludwigsbrücke
wird in ihrer neuen Gestalt feierlich eingeweiht,
die großen Führerbauten der Partei am Königs-
platz, werden Richtfest halten, und ebenso wird
der Neubau im alten botanischen Garten an der
Stelle des ehemaligen Glaspalastes sein Richstfest
feiern. Dazu wird schließlich das NS-Ärztehaus
in der Brjenner Straße feiner Bestimmung über-
geben. ·

Die Ludwigsbrücke ist die älteste nnd-ehr-
würdigste Brücke über die Isar in München. Sie ist
dadurch mit der Geschichte des neuen Deutschland be-
sonders eng verbunden, daß am 9. November 1923
über sie der Weg der nationalsozialistischen Kämpfer
in die Stadt München hineinfiihrte. Sie hat verkehrsi
politisch große Bedeutung und mußte schließlich voll-
kommen neu gestaltet werben. Im Anschluß an die
Einweihung der Ludwigsbrücke werden die Veranstal-
tungen des Tages mit Dem Richtfest der Partei-
bauten am Königsplatz ihren Höhepunkt er-
halten. Führerhaus und sBerwaltungsgebäube werden
künftig die äußeren Repräsentanten der Hauptstadt der
Bewegung fein. Sie werden aber auch die wahrhaft

Ruhe an beiden (freuten,
Das italienische Propagandaniinisteriiim ver-

öffentlicht folgenden Heeresbericht: General de
Bono telegraphiert, daß weder von der Eritrea-
front noch von der Somali-Front etwas Beson-
deres zu melden ist. Angesichts der günstigen
Haltung der Bevölkerung konnte unsere Vorhiit
weiter in die Provinz Tigre jenseits der Linie
Adigrat—Adua-Aksum eindringen.
Dem Kriegsberichterstatter des Deutschen Nach

richten-Büros zufolge verstärkt sich mehr und
mehr der Eindruck, daß der Stillstand der Ope-
rationen hauptsächlich auf die Ausgleichsverhand-
lungen in Europa zurückzuführen ist. Eine Reihe
von Presfevertretern ist aus Eritrea abgereist,
vielfach ist man in Pressekreisen der Ansicht, daß
die Feindseligkeiten schon im Dezember endgültig
beendet sein würden. Auf italienischer Seite er-
klärt man, daß weitere militärische Operationen
schon deshalb gegenstandslos erschienen, weil sich
jetzt eine »allmähliche politische Durch-
d r i n g u n g« vollziehe. Selbst aus den Gebieten
Abessiniens, die jenseits der von den italienischen
Truppen besetzten Stellungen lägen, träfeii täg-
lich Abordniingen ein, in denen sich die Bewohner
den italienischen Behörden zur Verfügung stellten
unb Genugtuung über die Eroberung durch Ita-
lien bekundeten. Die Zeit arbeite also für Italien.

Aus dem Gebiet von Entiscio, zwischen Adua
und Adigrat, wird ein bemerkenswerter Vorfall
gemeldet. Die italienischen Genietruppen hatten
dort mit großen Affenherden zu
kämpfen, die die neu gelegten Telephonliuien
zu zerstören versuchten.

Mit Wirkung von Mittwoch ist in Addis Abe-
ba durch kaiserliches Dekret ein Requirierungs-
ausfchuß gebildet worden, um alle zur Landesve«t·-3-
teidigung notwendigen beweglichen und unbeweg-
lichen Güter sicherzustellen. Die reauirierten
Güter sollen bar bezahlt werden 

 

 

tönigliche Anlage, die König Ludwig l. gefchaffen hat,
ihrer höchsten küiistlerischen Vollendung entgegenführen
und damit ein dauerndes Ruhmesmal des Künstlers
unb Kunstförderers Adolf Hitler werben. Die Pläne
für die Umgestaltung des alten botani-
schen Gartens, des Platzes, auf dein der mit
ungeheuren Kunstschätzen seinerzeit abgebraniite Glas-
palast stand, stammen ebenso wie die Pläne für die
Parteibauten von Prof. Troost, den der Führer mit
der Neugeftaltung Der ganzen Anlage beauftragt hatte.
Als Prof. Troost allzu früh aus feinem Schaffen ge=
rufen wurde-, hinterließ er eine größere ausgearbeitete
Skizze. Die Professoren Bieber und Wackerle haben
dann die Neugeftaltung Durchgeführt. Es wird hier
mitten in der Stadt eine herrliche Grünanlage ent-
ftehen, mit einem (Zofe, Das auch ftiliftifch ein Schmuck
der Stadt sein und sich dein durch den Van des Justiz-
ininisteriums iiberragten Platz ausgezeichnet einfügen
wird. Am Nachmittag Des 3. November wirb Das an
Der Südseite drr Vrienner Straße in der Nähe der
Türkenstraße errichtete NSsÄrztehaus einge-
weiht und feiner Bestimmung übergeben werben.

Ein neuer deutscher Nobelvreistriiger.
Professor Spemann-Sreiburg.

Das Lehrerkollegium des Karolinischen Insti-
tuts zu Stockholm hat am Donnerstag den dies-
jährigen Nobelpreis für Physiologie und Medizin
dem Professor Hans Spemann, Freiburg (Brei·s-
gau), für feine Entdeckung von dem Organisator-
effekt während der embryonalen Entwicklung ver-
liehen.

Professor-Hans Spemann hat »sich als Zoolog-e
hervorragend um die experimentelle Erforschung
der tierischen Entwicklung verdient gemacht. Er
wurde am 27. Juni 1869 zu Stuttgart geboren.
Von 1914 bis 1919 war er Direktor am Kaiser
Wilhelm-Institut für Biologie in Berlin-Dahlem.
Seit 1919 hat er einen Lehrstiihl an der Universi-
tät Freiburg (Breisgau).

Geheimrat Reinhvld Seeberg gestorben.
Beileid des Führers.

Am 23. Oktober ist Geheimrat Reinhold See-
berg, Professor an der Universität Berlin, Direk-

Vui Kriegtllliinvlu niiiii gemeint:
nur Kamvs mit — lilffen.

Italienische Flugzeuge haben nach einer Mel-
dung aus Addis Abeba an Der Norbfront Flug-
blätter abgeworfen, die folg-enden Inhalt haben:
An das Volk von Tigrel Auf Befehl König
Emanuels III. unb Mussolinis hat General de
Bono Sein-e Hoheit Haile Selassie, den Sohn Ras
Gugsas, zum Gouverneur der Gebiete Allawa
und Takasse ernannt. Volk von Tigret Seid
glücklich, daß das Haus des Kaisers Johannes mit
Hilfe der italienischen Regierung wiederauf-
erstehen wird. Gehorchst ihm wie uns!

Wireoaauok z- « , - . «

eisige- s. ”um
steian - unes-  

  

   

  

 · ·" C2223 italisiren
ji« l— Ascsilttlcsilg  man . .
 

Unsere Skizze gibt die ungefähre Lage der abefsi
nifchen und der italienischen Truppen an Der Oga

den-From, im Süden Abessiens, an.

Für undeiitlich geschriebene oder durch Fernfprecher über-
mittelte Anzeigen ivird eine Gewähr nicht übernommen

—-.---.«--.-„p. --

Ftalien zieht Trumien ausüben zurück-»

 
III-Dteuer gamma

i Zlililkil lllll Bkiifk
0.....OOOOOOOOOIOOOOOOOOOOOO. 00000 O 00000000 OOOOOOOOOOOOOCÜ.""

Anzeigenpreisx Die einfpaliige Millimeterzeileä
oder deren Raum ö Rpfg., Text-Anzeigen Z«
15 Rpfg. die Milluneterhöhe Nachlaß usw. nach 5’

Preisliste. Z. Zt. ist Preisliste Nr. 3 gültig.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Text-
. unb Anzeigenteil: Arthur Stotlossa, Zobten.
Z DA. lX./35 830. Druck und Verlag: Biichdruckerei E
E Arthiir Stoklofsa, Zobten, Strehlener Straße 9. z

.
O
O
O
I
I
J
I

Aiizsigen findenbeste nnd iveiteste Verbreitung

I Zt. Jahrg
. ___. .__ . u... ___.‚.____.—_...__‚— ._—_.

  

tor bes Instituts für Sozialethik, Ehrendoktor aller
"Fakultäten und Inhaber des Adlerschildes des
Deutschen Reiches, in seinem Landhause zu
Ahreiifhoop (Pommerii) gestorben. Mit ihm ist
einer der bedeutendsten evangelischen Theologen
der Gegenwart dahingegangen, ein Mann, dessen
Name nicht nur im Bereich- der theologischen Wis-
senschaft, sondern auch darüber hinaus im kirch-
lichen, sozialen unb politischen Leben ein Pro-
gramm bedeutet. Die hervorragendsten Zeug-
nisse für den reichen Ertrag seiner wissenschaft-
lich-en Lebensarbeit sind sein vierbändiges Lehr-
buch der Dogniengefchirhte und seine zweibändige
,,Ehristlicl;se Dogmatik««.

Bei dem Sohn des Verstorbenen ist folgendes
Veileidstelegramiii des Führers unb Reichskanz-
le'cs eingegangen: Zu dem schweren Verlust, Den.
Sie durch den Tod Ihre-s Herrn Vaters, des um
die deutsche theologische Wissenschaft hochberdiens
ten Prof. Reinhold Seeberg, erlitten haben, spreche
ich meine aufrichtige Anteilnahme aus. Adolf
Hitler.

Der Brotvreis bleibt unverändert
Herabsetzung der iltoggeninchlpreifc.

« Die Hanptveieinigiing der deutschen (betreibe-
wirtschaft hat« mit Zustimmung bes ilieichs- und
pienjilfrlien Ministers für Ernährung und Land-
wirtschaft eine Anderuiig der Roggenmehlpreife
alt-geordnet Der zur- Veit gültige Roggienmehls
preis wird zunächst auf den Preis-stand der Zeit
bem 1:). August bis zum 30. September 1935 zu-
ructgefuhrt. Diese Verbilligung wird jedoch noch
wesentlich verstärkt durch die Bestimmung, daß
dieser Preis bis auf weiteres auch für die nächsten
Monate unverändert bleibt. Die Herabsetzung
der Roggseninehlpreise ermöglicht es, auch fertin
den tiioggeiibrotpreis trotz der nnvcrkenubarcn
Schwierigkeiten im Bäckergewcrbe unverändert zu
a scn.

_Die Stabilisierung des Brotpreises ist keine leichte
Aufgabe; während auf der einen Seite die Millionen der
Vrotoerbraucher heute noch gegen jede Verteuerung des
Br·otpreises, auch wenn sie kalkulatorifch noch so gut be-
gründet wäre, unbedingt geschützt werden müssen, kann
das Backgewerbe in vielen Orten unb Bezirken Deutsch-
lands den Nachweis erbringen, daß der gültige Brotpreis
mit den Unkosten kaum in Einklang steht. Bisher konn-
ten·die gröbsten Schivierigkeiten aus dem niedrigen Brot-
preis in einigen Bezirken Deutschlands durch die Bäcker-
a·usgleichskaffe gemildert werben. Diefes Verfahren hat
sich jedoch in mancher Hinsicht nicht als das beste erwiesen.
Wenn jetzt die Roggeninehlpreise zur Entlastung des Back-
gewerbes»wesentlich gesenkt werben, so können die in der
Roggenniullerei entstehenden Härten aus den Mitteln
ausgeglichen werben, Die auf Grund der entsprechend kal-
kulierten Weizenmehlpreise von den Weizeiimühlen in
Form der Weizenausgleichsabgabe aufgebracht werben.
In einigen begrenzten Gebieten sind die Roggenbrotpreise
so niedrig, daß auch nach der neuesten Senkung der
Roggenmehlpreise tintragbare Härten für das Vackgewerbe
bestehen bleiben. Hier wird in dem wesentlich verringer-
ten Umfang und nach verfeinerten Methoden die Bäcker-
ausgleichskasfeweiter tätig fein. Natürlich muß darüber
gruiidsatzliche Klarheit bestehen, daß eine gründliche Ent-
lastung des Backgeiverbes noch von anderen Seiten der
Ergänzung bedarf. -
» Die Brotpreisfrage war früher eine der leidig-
ften nnd wirtschaftspolitisch nmsstrittensteii Ange-
legenheiten. Die politischen Parteien hatten da-
mals leichtesSpieh den Streit um den Brotpreis
mit der entsprechenden Aufmachung zu ihrem
Nutzen zu gestalten. Heute gibt es nur eine Pa-
role: Der Brotprcis iiiiisi gehalten werben! Da-
gegen habcn alle selbstsüchtigen Einwäiidc der
Gruppen zu schweigen.

Die vier Heimattreuen von Malmedv
ausgebiirgert.

Jm Ausbürgerungsprozeß gegen die vier
heiniattreiien Bürger von Malmedy wurde Don-
nerstag von der ersten Kammer des Appellations-
hofes in Lütlich das Urteil verkündet. Sämtliche
Beklagten, Joseph Dehottay, Peter Dehottay,
Heinrich Dehollay und Paul Foxius, wurden auf
Grund des Gesetzes vom 30. Juli 1934 Der bel-
gifchen Staatsangehärigteit verlustig erklärt, weil
sie »schwere Verletzungen« ihrer Staatsbürger-
pflichleabegangen hätten. Das Urteil ist end- (Wagenborg—-Eisner»—— M.)
gtilti . Nach dem Geseg besteht keine Berufungs
mogl chkeit gegen seine Durchführung
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Die Begründung desllrteils enthält einen au:
gemeinen Teil, der für die vier Beschuldigten
ziemlich übereinstimmend lautet und der die
wesentliche Grundlage für das Urteil bildet. Für
jeden einzelnen der Beschulsdigten ist sodann noch
eine besondere Begründung hinzugefügt. Ent-
sprechend der These des Staatsanwalts wird den
Beklagten vorgeworfen, daß sie darauf ausge-
gangen seien, die Ordnung in Eupen-Malmedy
umzustoßen und die Rückkehr des Gebietes an
Deutschland durch einen hartnäckigen Feldzug be-
trieben zu haben. Die Organisationen der hei-
matbewegiing werden als Organe hingestellt, die
die Angleichung der Belgien durch den Bersailler
Vertrag zugefallenen Gebiete zu verhindern ver-
suchten.« Die Auffassung, daß das Ausbürgerungs-
gesetz im Widerspruch zum Versailler Vertrag
und zur belgischen Verfassung stehe, wird in der
Urteilsbegründung zurückgewiesen. Es wird er-
klärt, der Versailler Vertrag habe nicht gewollt,
daß Belgien solche Bürger für immer behalten
musse, die eine gegen den Bestand des Staates
gerichtete Tätigkeit entwickeln würden. Die Ur-
teilsbegründung zitiert ausführlich Briefe und
Schriftstücke, aus denen nur hervorgeht, daß die
Beklagten sich für eine friedliche Lösung der
Frage Eupen-Malmedy durch eine ordnungs-
giTßige Wiederholung der Abstimmung eingesetzt
a en.

Der Tod des Neichsstattlialters Larven
Das Beileid des Führers.

Der Führer richtete laut NSK an Frau
Loeper folgendes Telegramm:

Zum hinscheiden Jhres Gatten spreche ich
Ihnen mein herzlichstes Beileid aus. Er war
einer meiner ältesten und treuesten Mitkämpfer,
dessen Verdienste um die Wiederaufrichtung des
Reiches unvergänglich sind. Jn Dankbarkeit und
Verbundenheit gedenke ich seines Wirkens als
(Bauleiter und Reichsstatthalter. Möge Jhnen der
Gedanke an das große Werk Jhres Gatten Trost
in Ihrem schweren Schmerz geben. Adolf hitlen

Weitere Beileidstelegramme sandten u. a. der
Stellvertreter des Führers, Rudolf heß, Reichs-
insnenminister Dr, Frick, Reichsminister Dr, Goeb-
bels, Ministerpräsident Gäring und der braun-—-
schweigische Ministerpräsident Klagges.

Der Reichs- und preußische Minister des Jn-
nern‚ Dr. Frick, hat angeordnet, daß alle öffent-
lichen Gebäude im Gau und Statthalterbezirk des
verstorbenen Gauleiters Loeper am Todestag
titng am Beisetzungstag halbmast zu beflaggen
in .

  
(Scherl-Bilderdienst — M.)

Jn einem Nachruf des braunschsweigischen und
Des anhaltifchen Staatsministeriums heißt es: Jn
tiefer»Trauer gedenken wir an der Bahre des all-
zu fruh Entschlafenen seiner hohen, unvergäng-
lichen Verdienste um den Nationalsozialismius und
um die beiden Länder Braunschweig und Anhalt,
deren erster Reichsstatthalter er gewesen ist. Voll
mutigen Glaubens an Deutschlands Zukunft hat
er sich frühzeitig zusr Fahne Adolf hitlers bekannt
und bei der nationalen Erhebung am 9. Novem-
ber 1923 in vorberfter Reihe der Strei-
ter gestanden. Dann hat er mit vollem Einsatz
feiner willensstarken Persönlichkeit die national-
sozialistische Bewegung im Gau Magdeburg-An-
halt zum Siege geführt und den (Bau bis zu seinem
hinscheiden in rastlosem Wirken geleitet. Jm Mai
1933 berief ihn das Vertrauen unseres Führers
zum Reichsstatthalter in Braunschweig und An-
halt. Seitdem hat er sich den vielfältigen schwie-
rigen Aufgaben, vor die fein neues hohes Amt
ihn stellte, mit gleichem heiligen Eifer gewidmet.

"Allen Zweig-en der Staats- und Gemeindever-
waltun galt seine Anteilnahme. Reinhaltung
und P lege deutscher Art und Kunst war ihm
herzenssache. Rücksichtslos gegen sich selbst, wo
es die Sache unseres Volkes die Sache des Natio-
nalsozialismus galt, hat er feine Kräfte allzu früh
verzehrt. So ist er gefallen wie ein held aitf dem
Schlachtfelde: im Leben wie im Tode ein Ritter
ohne Furcht und Tadel. Ein echter deutscher
Mann und Nationalsozialist.

Bei einer Abschiedsfeier für Reichsstatthalter
Loeper in Dessau führte der stellvertretende Gau-
leiter Eggeling u. a. aus: Wenn wir das Leben
des Verstorbenen betrachten, so war es ein ein-
ziger Weg von Opfer, Arbeit, Leiden und Kämp-
fen. Wie tief dieser echteste deutsche
M ann empfand und wie glücklich er sich fühlte
‚in Dem Bewußtsein, unserem Führer dienen zu
können, wie lieb er sein Volk hatte und wie er an
seinen Mitkämpfern und Mitarbeitern hing, geht
aus feinen letzten Worten hervor, die er an mich
geri et hat und die ich in dieser Stunde Jhnen verle en möchte: „Möge als Frucht unseres

’ Dis Mkllsklfsllllk lilli Mill tlthli Unstlllsiiltj i
»Ein vollkommen künstliches Regime —- ein Schier in den Friedensverträaen.«

Der dritte Tag der außenpolitischen Aus-
sprache im englischen Unterhaus begann mit einer

Rede des konservativen Abgeordneten Winston

Ehurchill, der sich, wie kaum anders zu er-

warten war, sofort dem Thema der d e utsche n

Aufrüstung zuwandte, die er in den krasse-
sten Farben schilderte, um am Schluß zu erklären:
Er wage zu behaupten, daß England keine Sorge
habe, die mit der durch die deutsche Wiederauf-
rüftung verursachten Sorge verglichen werden
könne. Nur ein im Frieden mit sich selbst leben-
des Deutschland, das kein-en haß mehr im herzen
habe, köniie Europa von seinen Gefahren, von
seiner Furcht, befreien. Ehurchill ging Dann zum
italienisch-abessinischen Streit über,
der, wie er sagte, im Verhältnis zu den soeben
von ihm beschriebenen Gefahren eine Angelegen-
heit von nur sehr geringer Bedeutung sei. (i) Er
glaube nicht, daß Mussolini sich auf das abes-
sinische Abenteuer eingelassen hätte, wenn er nicht
die tiefen Besorgnisse Frankreichs über die
deutsche Wiederaufrüstung und die militärische
Schwäche Englands zu Lande und zu Wasser er-
kannt hätte. England müsse unverzüglich dafür
sorgen, daß es seine herrschaft über das Mittel-
meer sicher und dauerhaft mache.

Als in der weiteren Fortsetzung der Aus-
sprache ein Arbeitervertreter die Frage der eng-
lischen Notstandsgebiete aufwarf, warf plötzlich
eine junge Frau von der Galerie

ein Bündel kommunistischer Flugblätter

auf Die Abgeordneten. Während einer Rede des
konservativen Abgeordneten Raikes ereignete sich
ein neuer Zwischenfall. Ein junger Mann warf
zum zweiten Mal kommiinistischse Flugblätter in
den Saal und rief: »Diejenigen, die für den Frie-
den sprechen, bereiten sich für den Krieg vor!“
Beide Demonstranten wurden sofort aus dem
Saal entfernt.

Der konservative Abgeordnete hauptmann
Eazalet erklärte, daß die deutsche Wiederauf-
rüstung nicht gegen England gerichtet sei. Man
sage oft, daß der Völkerbund eine Organisation
derjenigen sei, die sich irgendeiner Erweiterung
der deutschen Rechte oder Forderungen wider-
setzen. heute sei aber die Gelegenheit vorhanden,
um zu zeig-en, daß der Völkerbund eher dazu be-
reit ist, die Probleme der besiegten Staaten zu
lösen, als den status quo Der Siegermächte auf-
recht zu erhalten. Eines dieser Probleme sei d i e
M emelfrage. heute sei im Memelgebiet ein
vollkommen künstliches Regime vorhanden.

Wir müssen einsehen, daß es ein Fehler in
den Friedensverträgen war, die 140000 Ein-  

wohner des Memelgebietes, die 500 Jahre
lang unter deutscher Herrschaft waren, unter
die Souveränität eines ausländischen Staates
zu stellen. Jch glaube ferner, daß es ein
Fehler der Alliierten und des Völkerbundes
im Jahre 1924 war, dem litanischen Staats-
streich nachzugehen und ein rein künstliches

Regime zu errichten.

Der Abgeordnete fuhr fort, es erscheine ihm
als Lösung des Memelproblems eine internatio-
nale Kontrolle auf eine Reihe von Jahren für
nötig, worauf eine neueErwägung des Problems
und möglicherweise eine Volksentis chei-
dung vorgenommen werden müßte. Er habe
keine unterrichtete Persönlichkeit getroffen, Die
nicht Die gegenwärtige Lage in Me-
melals unmöglich-betrachte Der Red-
ner wies dann auf die Notwendigkeit einer Ab-
änderung der Friedensverträge hin. Er schläg
vor,

Deutschland sehr beträchtliche wirtschaftliche

Zugeständnisse sowohl in Europa als auch

außerhalb Europas zu machen, vorausgesetzt.

daß es in den Völkerbund zurückkehre und

eine solche Regelung im Rahmen eines allge-

meinen Abrüstungsplaues stehen würden.

Am Schluß der Aussprache wies der Innen-
minister Sir J ohn Simon die in Zeitungen
veröffentlichten Behauptungen energisch zurück,

daß England hinter dem Rücken des Völkerbundes
im Verein mit Frankreich und Italien eine Lö-
sung des Abessinien-Streits anstrebe. »Wir tun
weder etwas hinter dem Rücken des Völkerbun-

Des, noch haben wir auch nur einen Augenblick

daran gedacht, dies zu tun. Wir hoffen, daß eine

schnelle und befriedigende Lösung zustande

kommt, aber sie muß im Rahmen des Völ-

kerbunde s liegen und von den drei betroffe-

nen Parteien, nämlich Jtalien, Abessinien und
Dem Völkerbund angenommen werden.«

Nenwahlen am 14. November.
Ministerpräsident Baldwin gab am Mittwoch-

nachmittag im Unterhaus Donnerstag, den 14.

November, als Zeitpunkt für die Abhaltung von

Neuwahlen zum Parlament bekannt. Das neu-
gewählte Parlament wird am 26. November zur
Wahl des Sprechers und zur Vereidigung zusam-
mentreten. Die feierliche Eröffnung des neuen
Parlainents erfolgt am 3. Dezember durch den
König.

M

Kampfes unser Vaterland neu erstehen in Glanz

und herrlichkeit und dauern bis ans Ende der

Zeiten. Jch bitte Sie, sich zum Führer zu be-

geben und ihm zu sagen, daß ich ihm danke für

alles, was er mir gegeben hat. —- Der himmel

möge ihn segnen und sein Werk. Sagen Sie ihm,
daß ich ihm treu war immerbar.“

Der Führer vor den Neichsrednern
der RSDAP

{Richtlinien für die Winterarbeit.

Der Führer sprach am Mittivochnachmittag im
Thronsaael des Reichsminissteriusms für Volks-auf-
klärung und Propaganda bei einer Veranstaltung
der Reichsprospagaiidaleitung der NSDAP vor
Gauleitern und Reichsrednsern und gab die Richt-
linien für die prvpagandistische Arbeit des kom-
menden Winters, die insbesondere auch im Hin-
blick auf die Durchführung des Wintesrhilfstverks
gestellt find. Vorher gedachte Reichsminister D-r.
Goebbels in tief empfundenen Worten des ber-
storbenen Gauleiters von MagdebiirgsLlnha«1t,
Reichsstattihalter W i l h e l m L oe v er , Der nun
schon der zweite Gan-letter sei, der im Laufe dieses
Jahres durch den Tod aus den Reihen der alten
Mitstreiter des Führers gerissen worden ift.

Eine neue arbeitet!efchuifuugslotterie.
Reichsschatzmeister Schwarz ruft zur

Beteiligung auf.

Der Reichsschatzmeister der NSDAP, Schwarz,
hielt am Dienstag über sämtliche deutschen Sen-
der eine Ansprache, in der er ausführte: Das
deutsche Volk hat in den 21/2 Jahren unter der
starken hand des Führers Leistungen vollbracht,
die das Staunen der ganzen Welt erregen und
das grenzenlose Vertrauen des gesamten Volkes
zum Führer beweisen. Außergewöhnliche Lei-
stungen erfordern auch außergewöhnliche Mittel.
Gerade die Arbeitsbeschaffung als Pro-
blem des ganzen Volkes und jedes Einzelnen
mußte deshalb nicht nur vom Staat allein, son-
dern auch durch die freiwillige Mithilfe aller
Volksgenossen gefördert werden. Jn ihrer Ver-
bundenheit mit dem Staat hat deshalb die Natio-
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei den Weg
der freiwilligen hilfe beschritten, als sie auf
Wunsch des Führers und als Unterstützung für
die Durchführung des Arbeitsbeschaffungspro-
gramms das großartig-e Werk, die Arbeits-
beschaffungslotterie, ins Leben rief.
Fünf solcher otterien wurden bis jetzt durch-
geführt, und alle fünf brachten sie, danik der opfer-
willigen Mithilfe aller Volksgenossen, einen schö-
nen (Erfolg, Mit dieser hohen Zielgebung ist die
Arbeitsbefchaffungslotterie über jede andere Lot-
terie und über den Zweck einer Lotterie über-

  

haupt hinausgewachsen Die Form der Mittel-
beschaffung durch eine Lotterie kann ich nur als
glücklich bezeichnen, da sie nicht nur ein wertvoller
Faktor im Aufbauprogramm geworden ist, son-
dern auch da und dort den Volksgenossen kleine
und groß-e Gewinne brachte, die sich wiederum
segegitsreich in den Nöten des Alltagslebens aus-
wir en.

Die Arbeitsbeschaffungslotterie geht hand in
hand mit dem Winterhilfswerk des deutschen
Volkes. Beide haben große Aufgaben zu erfüllen,
die sich gegenseitig ergänzen. Aus diesem Grunde
habe ich angeordnet, daß am 1. Oktober die
sechste Reichslotterie für Arbeits-
b»eschaffu n g aufgelegt wurDe. Wenn ich Sie
hiermit in meiner Eigenschaft als Generalbevoll-
machtigter des Führers in allen vermögensrecht-
lichen Fragen der Partei aufrufe zur freudigen
Mithilfe am Gelingen dieser Arbeitsbeschaffungs-
lotterie, so tue ich das in der Gewißheit, daß auch
Sie, meine Volksgenossen, mit dem Führer einig
sind in dem unerschütterlichen Willen zum Auf-
bau unseres Reiches. helfen Sie also, daß auch
der sechsten Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung
ein voller Erfolg beschied-en seit Tragen Sie dazu
bei, denjenigen unserer Volksgenossen, die durch
die Katastrophenwirtschaft der Systemzeit un-
verschuldet arbeitslos geworden und-in Not ge-
raten sind, wieder Arbeit zu geben. Sie sollen
nicht weiterhin das Brot des Mitleids essen, sie
sollen wieder durch eigener hände Fleiß in freier
Arbeit ihren Lebensunterhalt verdienen können-
Das ift Der Wunsch und Wille des
Fuhrers. -

Weitere Divisensctiiebnngen tat oii er
Geistlichen h sch

Zuchthauss und Gefängnisstraer.

Jn der Reihe der Devisenstrafversahren gegen
Mitglieder katholischer Orden fand am Mittwoch
vor dein Berliner Schöffengericht ein Prozeß
gegen den Generalvikar des Bistums hildesheim,
Dir-. Otto S e e l m e h e r , und den katholischen
Geistlichen und Geiieralsekretär beim Bonifatiuss
verein für das katholische Deutschl-and e. V. in Pa-
derborn, Wilhelm Freckmann, statt. Dem
Angeklagten Dir-. Seelmeher wird Devisenverbre-
chen in vier Fällen, dem Angeklagten Freckmann
Devisenverbrechen in zwei Fällen zur Last gelegt.
Nach dem Ergebnis der (Ermittlungen Der betei-
ligten Zollfahndungsstellen und der Staats-
anwaltschaften ist auf Veranlassun der beiden
Angeklagten von dem berüchtigten . hofius ein
Betrag von insgesamt 120000 RM. aus Deutsch-
land nach holland verbracht, Dort in ein Gulden-
konto von fast 70000 holländischen Gulden um-
gewandelt und sodann zum Rückkan von Obli-
gationen verwendet warben. Das (Bericht kam zu
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 gemeinschaftlichen fortgesetzten « » ‚ ·»
und Begünstigung fü nf J a h r e Z u ch t'h'a f
fünf Jahre Ehrverluft und 150000 RM. G« g:
strafe, Ost-. S e e l m e y e r wegen gsemeinscha 1.-“

lichen fortgesetzten Devisenvergehens 41/2: Jah _
Zu chtha u s , 5 Jahre Ehrverluft und IZOM

Reichsmark Geldstrafe. Die beschlagnahmten Aug

leiheobligationen werden eingezogen und die Misng
haftung der von den Angeklagten vertreten,
kirchlichen Organisationen für die Geldstrafenfttgy
die Kosten ides Verfahrens ausgesprochen. ff};

Das Schöffengericht Landau verharrt-ins
am Mittwoch gegen den katholischen Pfarrer Als-J
be rt Eckhardt aus Scheibenhardt (Pfalz)

wegen eines Verbrechens gegen die Verordnung

über die Devisenbewirtschaftung. Die Devisen-
überwachungsstelle war im April vorigen Jahres
umfangreichen Verkäufen von JGsFarben-Aktien
an deutschen Börsen auf der Spur. Nach den
Listen mußten sich diese Aktien im Auslande
befinden. Man entdeckte die Aktien zuerst
bei ländlichen Sparkassen in der Südpfalz.
hier und in verschiedenen Grenzorten waren-
sie veräußert warben. Die Spur führte zu
Pfarrer Eckhardt. (Es konnte eine Reihe von Per-·
fonen, die an Diefem verbotenen Devisengeschäft
beteiligt waren, verhaftet wer-den. Sie find später

zu längeren Gefängnisstraer verurteilt worDen.
Pfarrer Eckhardt selbst flüchtete über die deutsch--
französische Grenze. Nach Aburteiliing der Mit-
beteiligten kehrte er nach Deutschland zurück und
stellte sich den Behörden. Jn der heutigen Ver-

handlung war der Angeklagte geständig. Er gab
an, aus wirtschaftlicher Notlage gehandelt zu
haben. Der Strafantrag lautete auf ein Jahr
zehn Monate Zuchthaus. Das Gericht sprach eine
Gefängnisstrafe in gleicher höhe aus. ferner eine

Geldstrafe von 1000 RM.

Neuwahlen in Dänemiirk.
Erfolge der Sozialdemokraten.

Die Wahlen zum dänischen Unterhaiis. dein Falke-
ting, sind überall ruhig verlaufen. Die Sozialdemo-
kraten haben mit Dem Gewinn von 6 Mandaten den
größten Erfolg zu verzeichnen, während die Demokra-
ten ihren Mandatsbesitz behaupten konnten. Beide Re-
gierungsparteieii verfügen nunmehr zusammen über 82
(76) Mandate gegenüber 66 (72) Mandaten der Oppo-
sition. Die Nationalsozialisten haben zum ersten Mal
in ganz Däneinark an den Folketingwahleii teilgenoms
men, so daß ein Vergleich mit früher nicht gut möglich
ift. Jii Nord-Schleswig, wo sie sich bereits 1932 an
der Wahl beteiligten, ist ihre Stiintnenzahl jedoch von
757 auf rund 3550 gestiegen. Wenn sic nicht in das
Folketing einziehen können, ist das darauf zurückzu-
führen, daß ihre Stiinmenzahlen in keinem der drei
großen Gebiete (haiiptstadt, Jnseln oder Jütland) die
im Durchschnitt auf ein Mandat entfallende Stimmen-
zahl erreicht haben. Was die schleswigschen Parteien
(1 Mandat) anlangt, so ist festzustellen, daß der Anteil
der deutschen Stimmen an allen in Nordschleswig ab-
gegebenen Stimmen von 13,2 auf 15,5 v. h. zugenom-
men hat.

Der sozialdemokratische Ministerpräsident Stauiiing
gab der Ansicht Ausdruck, daß nun vermutlich Der Weg
für eine positive Politik zur Sicherung der dänischeii
Wirtschaft unb Produktion offen sein werbe. Er hoffe
auf die Zusammenarbeit mit allen, die die Erzeugung
fördern und eine günstige Entwicklung der wirtschaft-
lichen Verhältnisse des Volkes sichern wollten.

Flottenkonferenz
in London am 2. Dezember.

Einladungen an die beteiligten möchte.

Die britifche Regierung hat die Unterzeichner
des Londoner und des Washingtoner Flottenver-

trages zu einer am 2. Dezember in London begin-

nenden Konferenz über die Frage der Flotten-

begrenzung eingeladen. Die Einladungen wur-

den den Botschaftern der vier in Frage kommen-

den "möchte Amerika, Frankreich, Jtalien und

Japan zugestellt. Die britischen Dominions haben

keine formale Einladung erhalten, doch ist ihnen,

Preß Association zufolge, anheimgestellt worden,

Vertreter zu entsenden, falls sie dies wünschen soll-

ten.

Die französische Regierung ist bereit, der eng-
lischen Einladung zur Teilnahme an einer Flotten-

konferenz Folge zu leiften. Ebenso hat das ame-

rikanische Staatsdepartement die englische Ein

ladung angenommen.

Das österreichische Kabinett stellt sich vor
keine Regierungserklärung

Der österreichische Bundestag trat am Don.
nerstag au einer Sitzung aufammen. Bund-es-
kanzler Dr. Schuschnigg stellte die neue Regierung
dem hause vor, wobei er mitteilte, daß sich die
Abgabe einer Regierungserklärung erübrige, da
die Grundsätze der neuen Regierung in keiner
Weise von dem Programm Dr. Dollfuß’ ab-
wichen. Sodann wurde dem Finanzminister Dr.
Draxler das Wort erteilt, der den Bu.ndesvoran-
schlag für das Jahr 1936 begründete. Der Vor-
anschlag sieht Ausgaben in der höhe von 1304,8
Millionen Schilling und Einnahmen in höhe von
1281,3 Millionen Schilling vor. Der Fehlbetrag
beträgt daher 23,5 Millionen. Der außerordent-
liche haushalt, der das Anlageprogiamm ein-
schließt, wird durch Kreditaufnahme gedeckt wer-
den. Ferner versicherte der Minister, daß keine
Steuererhöhungen vorgesehen seien und
daß auch keine Kürzung Der Beamte-tx- gehälter in Frage käme-



geteilte nnd Urania-teure
Zobten am Berge, 25. Oktober 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
« wird strafrechtlich verfolgt.

Auf zum GansParteitagl
Die Ortsgruppe der NSDAP. stellt zur

Beförderung von Volksgenossen nach Breslau
zum Gan-Parteitag einen Autobus zur Ver-
fügung. Es können sich noch eine geringe
Anzahl melden, die nach Breslau mitfuhren
wollen. Die Absahrt erfolgt am Sonntag,
27. 10. 35., früh um 1-, 8 Uhr vom Ringe aus.
Die Rückfahrt ist noch unbestimmt, wird aber
voraussichtlich um 22 Uhr erfolgen. Der
Fahrpreis für die Hin- unb Rückreise beträgt
1,— RM. unb ift sofort zu zahlen. An-
meldungen beim Pg. Hilbig (Stadtsparkasse).

—- Der Gartenbau- und Bienenzucht-
verein Zobten hielt am 23. Oktober seine
290. Versammlung im Gasthof ,,Zur Stadt
Breslau« ab. Erschienen waren 35 Mitglieder.
Nach einem kurzen Referat über den deutschen
Garten, in dem besonders auf den Anbauwert
des Apfels Ontario, die Bereitung von Süß-
most, die notwendigen Arbeiten in der Gegen-
wart, die Errichtung künstlerischer Gartentore
unb einer Pergola hingewiesen wurde, besprach
der Vorsitzende die Ausstellung für Kleintier-
zucht in Leipzig vom 29. 11. bis 1. 12. dieses
Jahres und die Beschickung des Obst- und
Honigmarktes in Breslau vom 30. Oktober
bis 1. November dieses Jahres. Hierauf wurde
die Vortragsfolge für den Winter 1935/36
festgesetzt. An diese geschäftlichett Belange
schloß sich die Vorführung zweier Schmal-
filme. 1. Erfurt, die Blumenstadt. Der
Film läßt sich durch folgende Stichwörter
kennzeichnen: Glashäuser, künstliche Be-
fruchtung, Kohlernte und Verfand, Güterbahn-
hof, Obstbaumversand, Feldbahn in den
Blumenfeldern, Großmarkthallen, Liegnitzer
Gurkenernte, Pflaumenversand im Schwarz-
wald, Apfelernte in Schlesien, gediegene Ver-
packung, Weinberge an ber Mosel mit Weinlese
und Kelterei. Der zweite Film: Gesegnete deutsche
Erde zeigte: der Mai ist gekommen, Obstbliite,
der Spargel im Großanbau, Konserveufabrik,
Erdbeerernte, Treibhausanlagen an der Berg-
straße, Tomaten- und Frühgurkenernte,
Schotenernte,Kirschenernte, Heidelberg, Pfirsich-
ernte und Verpackung, Primkenau und
Dahlienschau. Die nächste Sitzung wurde auf
den 10. November festgesetzt.

—Herbftjahrmarltt.AmMontag,den28.0k«-»
tober d. J. findet hierorts der fällige Herbst-
jahrmarkt statt.

— Achtung Patenweinel Wie uns mit-
geteilt wird, haben die drei Patenweine unserer
Stadt so großen Anklang gefunden, daß eine
zeitweise Stockung in der Belieferung eintreten
mußte. Iedoch ist noch genügend Ware vor-
handen, um jeden bis Sonntag, den 27. Oktober
abgegebenen Auftrag auszuführen Später
abgegebene Bestellungen können nur unter
Vorbehalt der Lieferungsmöglichkeit ange-
nommen werden. Bestellungen nimmt die
hiesige Verteilungsstelle (Kaufmann Hartmann,
Fernruf Nr. 242) an.

Zum Konzert der Waldenburger Berg-
und Bad Salzbrunner Kurltapelle.
Ergänzend möchten wir darauf hinweisen,

daß die Vortragsfolge bei dem am Sonntag,
den 3. November, abends 20 Uhr, im Saale
der Gaststätte ,,Zur Stadt Breslau« statt-
findenden Künstlerkonzert auch im 2. Teil
ganz vorzüglich gewählt worden ist. Es werden
aufgeführt: Joh. Strauß: »Radetzky-Marsch,
R. Wagner: Pilgerchor und Lied an den
Abendstern aus »Tannhäuser«, Fr. v. Suppe:
Ouvertüre zur Operette »Dichter und Bauer«,
E. Toselli: „Serenabe“ unb Hans Schneider-
»Habt achtl Schlager kommenl« Potpourri.
Die niedrigen Eintrittspreise und die BerühmtJ
heit der Kapelle lassen auf einen guten Besuch
des Konzerts schließen. Der Herr Regierungs-
präsident, Breslau, schreibt unterm 2.
August 1935: »Die Waldenburger Bergkapelle
ist ein vom Propagandaministerium wie von
den Behörden fubventioniertes unb anerkanntes
Kulturorchester, dessen Förderung durch In-
anspruchnahme seiner Mitglieder bei Konzerten
unb eigenen orchestralen Veranstaltungen
empfohlen wirb".

Im Auftrage:
gez. Weinhold, Regierungsdirektor.

Ebenso sagt Hugo Kann, Komponist
(Senator der Akademie der Künste, Berlin):
»Die Bergkapelle bildet das beste, nicht hoch
genug zu bewertende Bollwerk echter deutscher
Kunst«.

Daher auf ins KadensKonzertl

—- Bestandene Prüfung. Der Ver-
waltungssekretär Gerhard Anis aus Liegnitz,
Sohn des Oberpostfchaffners Anis von hier,
hat am 21./22. Oktober d. I. -vor dem
Prüfungsausfchuß für Krankenkassenangestellte

—- Schauburg Bobten. Am Sonnabend,
sund Sonntag, den 26. und 27. Oktober d. J.
gelangt in der hiesigen Schauburg der Film
»Da stimmt was nicht« zur Vorführung. Ein
solcher Unterhaltungsfilm wird sich stets am
besten auf bewährte Schauspieler stützen, er
steht und fällt mit ihnen. Dieser hier steht
tatsächlich auf ihren Füßen, nämlich auf den
rüstigen der Adele Sandrock, den forschen von
Victor de Kowa und den schleichenden von
Ralph Arthnr Roberts. Adele Sandrock ver-
hilft, wie immer. jedem Unsinn auf die Beine.
N. A. Roberts nimmt die Gelegenheit wahr,
pointierte Witze zu machen, von Zeit zu Zeit
das Monokel fallen zu lassen und zur
Abwechselung im Dampfbad zu schwitzen.
Ungemein gelöst unb flott in seinem Spiel,
ein natürlicher Liebhaber vom gepflegten
Scheitel bis zur Sohle Vietor de Kowa. Seine
Partnerin, Lizzi Holzschuh, ist eine blonde
Kommerzienratstochter, wie sie im Drehbuche
steht. Zu allem Künneckes schmeichelnd in die
Ohren gehende Musik.

Genossenschaftsbanlten als Sparinftitnte.
Die unter der Bezeichnung Kreditgenossen-

schaften, Vorschußvereine, Darlehnskassen
bekannten Genossenschaftsbanken haben sich
als besondere Aufgabe die Versorgung ihrer
Kunden und Mitgliederkreise mit kurzfristigen
Krediten gestellt. Dieses bankmäßige Aktio-
geschäft setzt jedoch eine Ansammlung von
Geldern im Passivgeschäft voraus. In den
letzten beiden Jahrzehnten sind von den
genossenschaftlichen Volksbanken neben den
bekannten Spareinrichtungen insonderheit für
Geschäftsleute der Scheekverkehr und die
laufende Rechnung eingeführt worden. Dadurch
bieten die Genossenschaften einmal die
Möglichkeit, bei guter Verzinsung bei ihnen
die Spargelder auf Sparkonten anzulegen,
zum anderen für den laufenden Geschäfts-
verkehr das Scheekkonto und das Kontokorrent-
konto vorteilhaft zu benutzen. In welchem
Umfange dies der Fall ist, geht daraus her-
vor, daß bei den deutschen Kreditgenossen-
schaften insgesamt 3 Milliarden Einlagen
angesammelt sind, dabei entfallen etwa 1,5
Milliarden auf die städtischen Kreditgenossen-
schaften, die etwa 2,5 Millionen Spareinleger
und Einleger in laufender Rechnung zu ihren
Kunden und Mitgliedern zählen. Diese
Ziffern zeigen die große volkswirtschaftliche
Bedeutung der Kreditgenossenschaften für
Volk und Staat.

Wie wird künftig gestraft werden?
Die Strafarten des kommenden Rechts.

I

Die in Berlin unter dem Borsitz des Reichs-
justizministers tagende Strafrechtskonnnission
hat die Arbeiten zum allgemeinen Teil des
kommenden Deutschen Strafrechts in 2. Lesung
beendet. Jhre Vorschlä e über die künftige
Gestaltung des Strafre ts geben schon jetzt
einen Ueberblick n. a. darüber, welche Strafen
künftig gegen die Rechtsbrecher voraussichtlich
zur Anwendung kommen werden.

Als schwerste Strafe wird die Aechtung
vorgeschlagen. Jhr Ausspruch durch das
Gericht soll auf Grund der schwersten Ber-

 

sehwersten Fälle des Hoch- und Landesverrats
nnd nur in Verbindung mit der Todesstrafe
erfolgen und feststellen, daß sich der Täter
selbst und für immer aus der Volksgemein-
schaft ausgeschlossen hat. Diese Strafe kann
also nur Deutsche treffen, denn nur wer zur
Volksgemeinschaft gehört, kann sich aus ihr
ausschließen. Die Folgen der Aechtung sollen
in dem Verlust der Reichsangehörigkeit sowie
aller Ehrenrechte und -fähigkeiten bestehen.
Daneben wird der Geächtete privatrechtlich
geschäftsunfähig werben; selbst ein Testament,
das er nach der Tat errichtet, soll unwirksam
sein. Die Aeehtung soll auch in allen Fällen
öffentlich bekanntgemacht werden.

Die Todesstrafe soll auch im kommenden
Strafrecht beibehalten werden und für schwere
Verbrechen auch außerhalb des Anwendungs-
ebiets der Aechtung verhängt werden können.
hre Beibehaltung wird als zweifellos not-

wendig anerkannt, soll ein wirksamer Schutz
der Volksgemeinschaft gerade gegen die
schwersten Verletzungen des Rechtsfriedens
gewährleistet werden. IhreVollziehung wird
aller Voraussicht nach wie bisher nicht öffent-
lich sein. Die Strafrechtskommission hat die
ärage, ob dem zum Tode Berurteilten durch
rinken eines Giftbechers (in Ausnahmefällen

durch Bereitstellung einer Schußwaffe) Gelegen-
heit gegeben werden soll, die Strafe an sich
selbst zu vollziehen, angesichts naheliegender
politischer und religiöser Bedenken verneint.

Die Festungshaft, die in vergangener Zeit
als eine Art „ehrenvolIer Haft«, insbesondere
für »politische Ueberzeugungstäter« betrachtet
wurde, wird voraussichtlich im kommenden
Strafrecht ganz oder fast gan ver chwinden.
Ihre Anwendbarkeit ist für as ebiet des in Breslau die Beförderungsprüfung bestanden. Landesverrats und des Hochverrats bereits

brechen gegen die Volksgemeinschaft, z. B. berl

durchs nach der Machtübernahme ergangenei
Gesetze beseitigt. Der totale Staat muß
verlangen, daß jeder auch innerlich die Gesetze
anerkennt. Es wird daher künftig keine
,,anständigen Verbrecher« geben. Ob allerdings
beim Zweikampf unter gewissen Bedingungen
vielleicht Raum für die Anwendung der
Festungshaft bleiben kann, wird von der
grundsätzlichen Stellung abhängen, die das
künftige Strafrecht zu dieser Art der Aus-
tragung von Streitigkeiten unter Männern
einnehmen wird.

Auch über ihre Vorschläge zur künftigen
Behandlung der übrigen Freiheits-, Vermögens-
und Geldstrafen hat sich die Kommission in
zweiter Lesung bereits im allgemeinen schlüssig
gemacht. Ueber diese wird demnächst zu
berichten sein. (Fortsetzung folgt.)

Allgemeine Viehzählung am 3.
Dezember. Aus Veranlassung des Reichs-
und preußischen Ministers für Ernährung und
Landwirtschaft wird am 3. Dezember 1935 eine
allgemeine Viehzählung durchgeführt werden.
In Verbindung damit sollen 1. bie nicht-
beschaupflichtigen Hausschlachtungen vonBullen,
Ochsen, Kühen, Iungrindern, Kälbern, Schwei-
nen, Schafen und Ziegen in jedem der drei
Monate September 1935, Oktober 1935,
November 1935, 2. bie in jedem der drei
vorhergehenden Monate September 1935,
Oktober 1935 unb November 1935 geborenen
Kälber ermittelt werden. Für die Geheim-
haltung der statistischen Angaben durch alle
Stellen und Organe ist Sorge getragen. Die
richtige und zuverlässige Beantwortung der
gestellten Fragen ist nicht nur ein volkswirt-
schaftliches Erfordernis, sondern liegt auch im
eigensten Interesse der Bauern.

Rüchgabe von Orden und Ehren-
zeichen. Die Bestimmungen über die Rückgabe
der Orden und Ehrenzeichen sind nach wie vor
in Kraft geblieben. Alle durch das Ablebett
der Inhaber zur Erledigung gekommenen
Auszeichnungen, soweit sie nicht bestimmungs-
gemäß von der Rückgabe ausgeschlossen sind
und nicht von den Besitzern schon bei Lebzeiten
käuflich erworben wurden, oder von den
Hinterbliebenen noch erworben werden. müssen
an den Staat, der sie aus eigenen Mitteln
beschafft und den Beliehenen nur geliehen hat,
wieder zurückgegeben werden. Erledigte Aus-
zeichnungen sind der zuständigen Ortspolizei-
behörde (Polizeiverwaltung, Amtsvorstand)
zwecks Weitersendung an dasPreußischeStaats-
ministerium (G.O.K.Abw.) in Berlin W. 8,
Wilhelmstraße Q3, abzuliefern.

Ueber 219 Millionen RM.Antragszngänge.
Im September 1935 wurden bei den im

Verband öffentlicher Lebensversicherungsans
stalten in Deutschland zusammengeschlossenen
18 Anstalten 24161 Anträge mit 22,54
Millionen RM. Versicherungssumme gestellt.
Der Neuzugang hat im Vormonat 20217
Anträge mit 22,12 Millionen RM. Ver-
sicherungssumme und im September 1934 nur
16228 Anträge mit 19,64 Millionen RM.
Versicherungssumme betragen. Damit ist in
den ersten 9 Monaten des laufenden Jahres
der Neuzugang an Anträgen auf über 219
Millionen RM. angewachsen. Die durch-
schnittliche Antragssumme betrug im September
1935 in ber Großlebensversicherung 3497,—
RM. und in der Kleinlebensversicherung 232,—
RM. An diesem Ergebnis der 18 öffentlichen
Versicherungsanstalten ist für Niederschlesien
die Niederschlesische ProvinzialsLebensversI
sicherungsanstalt in Breslau mit 2914 Ver-
sicherungenüberl 505 040,—RM.Versicherungs-s
fumme beteiligt. Außerdem wurden 42 Bau-
sparversicherungen mit 363000,— RM.
Vertragssumme bei der Anstalt neu beantragt.

—— Aenderung von Familiennamen und
Vornanten. In letzter Zeit sind dem Reichs-
und preußischen Minister des Innern zahl-
reiche Anträge aus Namensänderung vorgelegt
worden, die ohne nähere Begründung befür-
wortet waren, obwohl nach den bestehenden
Richtlinien keine Aussicht auf Genehmigung
bestand. Ausnahmen von den Richtlinien
kommen nur beim Vorliegen ganz besonderer
Gründe in Frage. Wird ein Antrag jedoch
entgegen den Richtlinien befürwortet, müssen
die Gründe hierzu genauestens dargelegt
werden. Ferner wurde wiederholt die Arn-
derung des Familiennamens einer nicht voll
geschäftssähigen Person befürwortet, obwohl

 

gar kein rechtswirksamer Antragihres gesetzlichen ’
Vertreters vorlag. Dieser Antrag bildet aber
eine unumgängliche Voraussetzung für die
Genehmigung der Namensänderung. Um
Verzögerungen und gegebenenfalls auch eine
zwecklose finanzielle Belastung der Beteiligten
zu vermeiden, ersucht der Reichs- unb preußische
Innenminister, in jedem Falle, in dem für
eine nicht voll geschäftsfähige Person ein Antrag
auf Namensänderung gestellt wird, zunächst
die Frage ihrer gesetzlichen Vertretung zu
prüfen. Erst wenn sich hierbei ergibt, daß der Antrag rechtswirksam ist, sind die weiteren
Ermittlungen anzustellen.

 

— Sammlung alter Hausinfchriftem
Zu den wertvollsten Denkmälern deutschen
Volkstums gehören die Inschriften an alten
Häusern. Sie bedürfen aber des besonderen
Schutzes, unb darum ist vielfach auf altem
deutschen Kulturboden ihre planmäßige Samm-
lung veranlaßt warben. Ein überraschend
reiches Ergebnis hat diese Sammlung im
Landkreise Hildesheint gehabt. Ein vorläufiger
Auftrag an die Beamten der Gendarmerie
ergab das Vorhandensein von 272 Inschriften
an Häusern und Scheunen. Nun wurden für
jede Gemeinde Ortsbeauftragte ernannt, deren
Sammelarbeit jetzt als abgeschlossen gelten
kann. Von den 41 Gemeinden des Kreises
sind jetzt 28 durchforscht; in ihnen wurden
bereits 473 Jnschriften festgestellt. Die erste
Veröffentlichung einer Sammlung von Haus-
inschriften aus fünf Gemeinden wird Ende
November oder Anfang Dezember erscheinen.

Der-WillezumSparen
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nationaler Sport-ag-
30. Oktober 1935

Katholifche Kirchennachrichten
Sonntag, Christus Königsfest, 7 Uhr: Frühmesse

mit Ansprache und Generalkommunion der Schul-
kinder, 9 Uhr: Predigt unb Hochamt, Weihe und
hl. Segen, l[.8 Uhr: hl. Segen mit Rosenkranz.

Mittwoch 8 Uhr: St. Vinzenzfrauenkonferenz.
Donnerstag 4 unb 7 Uhr : Beichtgelegenheit, 7—8 Uhr:

Anbetungsstunde.
Freitag, Fest Allerheiligen, 7 Uhr: Herz-Iesu-Amt,

9 Uhr: Predigt und Hochamt, nachmittags 2 Uhr:
hl. Segen, nachher Prozession nach dem Friedhof.

Sonnabend, Tag Allerseelen: Von 6 Uhr an hl.
Messen, 7 Uhr: Requiem, Kondukt und Salve.

An Wochentagen l[47 und 7 Uhr: hl. Messen.
Montag und Donnerstag 1[.7 Uhr: hl. Messe.

Groß-Alsterin
Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag und Donnerstag 7 Uhr: hl. Messe.
Allerheiligen 9 Uhr: Militärgottesdienst.

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bobten.

Sonntag, 27. Oktober (19. nach Trinttatis), vorm.
9 Uhr: Predigt ottesdienst. Gedächtnis für Gustav
UlkeiZobtem ollekte für bedrängte Glaubens-
genossen in den östlichen Abtretungsgebieten.
Vorm. 101/2 Uhr: Kindergottesdienst.

Donnerstag, 81. Oktober (Reformationsfest), vorm.
9 Uhr: Schulgottesbienft. Kollekte für die Gustav-
Adolf-Kindergabe.

Jugenddienst (Jungmädohen): Sonntag, 27. Oktober,
abends 8 Uhr im Gemeindesaale.

Christliche Gemeinschaft innerhalb der
Landesltirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachmittags 2 Uhr: Rinberftunbe, abends
8 Uhr: Evangelisationsversammlung.

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbund für entschiedenes
Christentum. I

Mittwoch abends 8 Uhr: BibelbefprechstundeL

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

19. Sonntag nach Trinitatis, den 27. Oktober 1935,
9 Uhr: Gottesdienst.

Donnerstag, den 31. Oktober, 9 Uhr: Reformations-
gottesdienst für die Schulen. ‑

Sonsxttam den 8. November, 9 Uhr: Reformationsi
e .

 

 

Sämtliche Betanntmarhnngen.
Belianntmachung.

Am Montag, den 28. Oktober ‚1935 findet
hier der

Herbstjahrmarn (Krammarlt)
statt.

Zobten am Berge, am 22. Oktober 1935.
Der Bürgermeister S ch n a b e l.

Wie kommt es, daß die
Mütter, lernt um! meisten wenigen, die
—Sabwgege treiben,
bies wo l morgens tun, aber faft nie aben s? Weil sie
es so in hrer Jugend gelernt abenl Es ist eben noch viel zu
wenig bekannt, daß die Zahnp ege mit einer guten Qulitittss
ahnpaste wie Ehlorodont vor dem Schlafengan wichtiger

it als in ber Frühe. Gerade am Abend mit en b Zähne mit
hlorvdont gereinigt werben, damit die peiserefte nicht in

Gärung ltberge n und hierdurch Karte-z (Zahnfaule) hervor-
rufen. slfo tter: lernt unt .



Sini- uni Staatlich Biiiiiiii f
liebes our Gaumens Hauptstadt

Breslau, 24. Oktober.
Bon ber Universität. Der Reichs- und

preußische Minister für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung hat den Professor an der hoch-
schiile für Lehrerbildung in Frankfurt a. O. und
außerordentlichen Professor an der hiesigen Uni-
versität Eli-in thoal. herbert sISreisier mit der
Wahrnehmung der Professur für Neues Testa-
ment und allgemeine Religionsgefchichte an der
Breslauer Universität beauftragt. Professor J).
Preisker hat im vergangenen Sommerfemefter bie
Lehrtätigkeit an der Universität Göttingen aus--
geübt.

Kraft-wag en gest oh Ie n. In den frühen
Mosrgenstsunsden des Mittiwoch wurde von der
Dorotheeiigasse ein 213erfonenfraftwageu gestohlen
Es handelt sich am ein DKWsAuto mit der Kenn-
miniiner I K 25047. Das Fahrzeug ist grau ge-
strichen. «

Den Verletzungen erlegen. Bei
einem Beriehrsunfall an der Kreuzung Trebnitzser
Straße und Ottostraße erlitt ein Krastradfahrer
schwere Verletzungen Der Verletzte, der einen
Schädelbruch und mehrere Armbrüche davontrug,
ist nun gestorben.

  

 

————--—.-.

Siiii um KieiiSJiiiiiiiiiii
Folgen des Danerreaens.

Unterbrechung der Rübenernte.—- (Einigen Zucker-
fabriken drohte die Betriebseinstellung.

Der von Montag bis Donnerstag anhaltende
Regen, der in den Gebirgsgegenden in Schneefall
überging, hat, so erivünscht ausgiebiger Nieder-
schlag war, die im Flachlande noch recht umfang-
reichen letzten Erntearbeiten erheblich benachteiligt.
Die Ernte der Zuckerrübsen mußte unterbrochen
werden, da das Arbeiten auf den Feldern unmog-
lich war. Auch die Gespaiine konnten nicht auf
das Feld und die Rüben abfahren. Sie waren
auf bem aufgeweichten Boden kaum vorwärts ge-
kommen. « Die Unterbrechung der Rübenernte und
der sJiübenanfuhren wirkt sich sehr unangenehm
für die Zuckerfabriken aus. Die Borrate sind
nahezu ausgearbeitet und so muß, wenn die Ru-
benernte nicht bald wieder in Gang kommt, damit
gerechnet werden, daß die Zuckerfabriken den Be-
trieb vorübergehend einstellen müssen. an G r a .
b e n bei Striegau ist es bereits so weit. Die dor-
tige Zuckerfabrik hat heute als erste infolge Man-
gels an Rüben mit der Berarbeitung aufhören
müffen. Schon vorige Woche drohte in Graben
die vorübergehende Betriebseinstellung, nicht
wegen ungenügender Rübenanfuhr, sondern
wegen Wassermangel als Folge der den ganzen
Sommer über unangenehm in Erscheinung ge-
tretenen Trockenheit. Di«e-Stillegung, die vorige
Woche infolge des fehlenden Regens drohte, ist nun
durch den starken Regen zur Tatsache geworben.
Für die Zuekerfabrik unserer nächsten Nachbar-
schaft, das Werk in W e ize n r o d a u , hat die
Gefahr der Stillegung nicht bestanden, da große
Rübenmengen zur Verfügung standen.

Da inzwischen der Regen nachgelassen hat,
wird die Arbeit auf den Feldern wieder aufge-
nommen werden können. »

Trotz des niederschlaglosen Sommers sind die
Zuckerrüben nicht so klein ausgefallen, als be-
fürchtet werden mußte. Die Regenfälle im Sep-
tember haben noch zu ihrem Wachstum beige-
tragen, nicht aber zur Erhöhung des Zuckergehalts
der Rüben.

Wenn nach ber Regenzeit die Fiihrwerke wie-
der auf bie Felder fahren, wird besonders darauf
geachtet werden müssen, daß beim Verlassen des
Feldes die Wagenräder gründlich von der an-
haftenden Erde befreit und die Straßen nicht ver-
unreinigt werben. Das Unterlassen der Reini-
gung wird bestraft. Da in den letzten Jahren viel
und oft von den Gespsannführern gesündigt wor-
den ist, war eine entsprechende Verordnung uner-
läßlich. «

= Jin benachbarten Gebirge Schnee und in
Schtbeibuih —- Fliederbliitc. Während auf den
Bergen «bereits Schnee fiel und Wseistritz und
Peile Hochwasser führen, bliiht in den Anlagen
am Schrei-ben«dsorfer Platz ein Flied erstrauch
über und über. Allerdings sind sein-e Blüten-
risven, die sonst handlang werben, kurz geblieben.
Sie sehen aus wie Blütenqusirsle

=- Bahiischiitzangchörige erwarben das SA-
Spoktabzeichein 55 Angehörige des Sclmieidnitzer
Bahnschiutzes erwarben das SsAsSportabzeichen
In einer Feierstunde im Wartesaal des Haupt-
sbahnhofs gab der Abteilungsführer der Freude
über die große Anzahl der Prüflinge und über
ihre hervorragenden Leistungen Ausdruck.
Sturmfüshrer S r oka händigte mich anerkennen-
den Worten den Mitgliedern des Bahnsehiiszes die
Sportabzeicheii aus, Reichsbahiirat Sieg-
mund überbrachte die Gliiekwünsche der Reichs-
bahndirektion.

= Vom Wocheiiinarkt. In die Reihen der
Geinüse- und Obstsortseii haben sich verschiedene
Spätfrüchtie eingegsliedert. An den Obststäiiden
sind u. a. Quitten zu sehen, die eingelegt oder zu
Mus verarbeitet als schimackhaft bekannt finb.
iluch Hagebutten zur Tee- und Weinzubereitung
"Ma.laga) zu gebrauchen, füllen einige Körbchen.
Die Butter ging wieder reißend weg. Ebenso
waren die Sirupverkäufer stark umlagert. —-
Aiif dem Obstinarkt gab es: Äpfel von 1.0 bis 40
Pia-. Birnen von 10 bis 30 Pfg» Wein 20 Pfa»
Preiselbeeren 60 Pfg» Qui-neu 40 Pfg., Pflau-
men 35 Pfg. Ton-taten kosteten 1.5 Pfg. das
Pfund. —- An Gemiise war zu haben: Sibinatf

 

Vlkltiilil sMiilIi W] illill Giliiilih
Aus dem Kreisgeliiet Schweidniti beteiligen sich n. o. 250 politische Miit
Am schlesischen Gautag der NSDAP in Bres-

lau werden 250 politische Leiter aus dem Kreisge-
biet Schiweidnitz am Aufmarsch und Vorbeimarsch
teilnehmen. 60 Fahnen stellt der Kreis zur Aus-
schmückung der Jahrhunderthalle aus Anlaß der
Führertagung am Sonnabend.

Das Breslauer Stadibild sieht schon vollkommen
im Zeichen der kommenden Festlage

des Gaiita es Schlesien, der besondere Bedeutung
durch die berreichiiiig des Ehrenbürgerbriefs an
den Ministerpräsidenten und General der Fiieger
Gö ring erhält. Bei der Stadtverwaltung ist
ein Telegramin des Ministerpräsidenten eingegan-
gen, in dem dieser mit dem Ausdruck verbindlich-
sten Dankes das Ehrenbürgerrecht der hauptstadt
Breslau annimmt.

Bereits ragen überall auf ben hauptverkehrs-
straßen die hohen Fahnenniasten auf. Die Auf-
bauten am Ring für die beiden Tribünen sind fast
fertiggestellt. Das sonst nüchterne hochhaus wirkt
im Schmuck der grünen, golddurchwirkten Kränze
und Girlsanden belebt und festlich. Auf der
Schweidnitzer Straße hängen bereits in haushöhe
in bestimmten Abständen die Reichsflagge unb bie
Stadtfarben von Breslau. Die öffentlichen Ge-
bäude haben ebenfalls zum größten Teil schon
Grünschmuck erhalten. Die Mittelfront des Lan-
deshauses an der Gartenstraße wird von einer
mächtigen hakenkreuzflagge verdeckt, geschmack-
voll eingefaßt von den sich über das ganze Ge-
bäude hinschlängelnden Gewinden. Das Stadt-
theater prangt ebenfalls schon im Festschmuck.
Dicht umstehen den Tauentzien- und den Königs-
platz die Fahnenmasten, die auf dem Striegauer
Platz bereits untereinander mit Tannengewinden
verbunden find und den Ministerpräsidenten auf
der Fahrt vom Flughafen zum Rathaus gleichsam
gls feftliches Tor der Stadt Breslau grüßen wer-
en.
Das Gaupresseamt teilt mit: Der Reichs-

juristenführer und Reichsmiiiister Dr. Frank wird
am Freitag, bem 25. Oktober, nachmittags 17,15
Uhr und nicht, wie gemeldet, um 17,30 Uhr, im
Konzerthaus Breslau zusammen mit dem Gau-
leiter und Oberpräsidenten Josef Wagner sprechen.

Keine Blumen werfen.

Aus Anlaß der bevorstehenden Ankunft des
Ministerpräsidenten Göring macht das Gaupresse-
amt im (Einvernehmen mit ber Polizei noch ein=
mal auf das ausdrücklich-e Verbot aufmerksam,
beim Empfang führender Persönlichkeiten Blu-
men zu werfen, die Spalierbildung zu stören usw.
Es ist in jedem Falle streng verboten, die durch-
fahrenden Wagen mit dem Wersen von Blumen-
sträußen unb ähnlichem zu behelligen.

Aufhebung der Polizeifiunde.

Nach Mitteilung des Polizeipräsidenten ist im
Ortspolizeibezirk Breslau die Polizeistunde für
Gast- und Schankwirtschaften für die Nächte zum
27. und 28. Oktober anläßlich des Gautages auf-
gehoben.

 

 

An den hauptveranstaltungen des Gautages,
in dessen Zeichen die schlesische hauptstadt am
Wochenende stehen wird, wird sich »die Moto r-
griippe Schlesien des NSKK entspre-
chend der Stärke und Bedeutung ebenfalls beteili-
gen. Alle schlesischen Standorten werden mit
ihren Feldzeichen am großen Aufinarsch im her-
manii Göring-Sportfeld und am Vorbeimarsch am
Ring teilnehmen. Jnsgesamt 2500 NSKK-Män-
ner und sFührer werden in Breslau an diesem
Tage zusammengezogen werben.

An dem großen Aufmarsch am 27. Oktober
nehmen vom SSsReiterabschnitt III 125 SS=
Männer von der 1.1. SS-Reiter-Standarte zu
Pferde teil. Der Jetmarsch der SS-Reiter nach
Breslaii geht als Sternritt von den Standorten der
einzelnen Stürme vor fich. Dabei sind, da das
Gebiet der 11. SS-Reiter-Standarte etwa dem
Mittelschlesiens entspricht, teilweise Strecken bis zu
80 Kilometer zurückzulegen Bor dem Antreten
zum Aufmarsch wird der Führer des SS-Reiter-
Abschnitts III am Südpark eine Besichtigiing der
Teilnehmer am Sternritt vornehmen. Für die
besten Leistungen von Reitern und Pferden sind
Wanderpreise ausgesetzt.
Jm Anschluß an die Sondertagung der NS

Bolkswohlfahrt findet in den Räumen des Bres-
lauer Konzerthauses am Sonntag um 10 Uhr eine
Sondertagung des Winterhilfswerkes statt.

Die Folge der Veranstaltungen
Freitag: 16.30 Uhr: Sondertagung Siedliingss

wesen; 17.15 Uhr: Sondertagung der Rechtswahrer im
Konzerthause mit Reichsiiiinister Dr. Frank; 18 Uhr:
Presseempsang im Reniter; 19.30 Uhr: Empfang und
Kultiirtagimg im Stadttheater.

Sonnabend: 9 Uhr: Sondertagung NSsJui
risteiibund: 9.30 Uhr: Sonbertagung Gaupersonalanit;
10 Uhr: Luftsportverband Studentenbund, Rasseiipolitis
sches Amt: 10 Uhr: Sanbertagung Amt für Volks-
gesundheit: 10 Uhr: Führertagung der SS; 10.30 Uhr:
Sondertagung NSsSiudentenbundz 15.30 Uhr: Emp-
taguiig Gauschulimgsaint; 11.30 Uhr: Sonbertagung
Sireispreffeamtsleiter; 13 Uhr: Sonbertagung Amt für
Erzieher; 13.30 Uhr: Sonbertagung Agrarpolitischer
Apparat; 14 Uhr: Sonbertagung Gaiischulungsamt;
14.30 Uhr: Sonbertagung Parteigerichtsvorsitzende;
14.30 -Uhr: Sondertagung Wirtschaftsberater; 14.30
Uhr: Sonbertagung Amt für Kommiinalpolitik; 14.30
Uhr: Sonbertagung Amt für Propaganda; 14.30 Uhr:
Sonbertagung NSI Studentenbund; 15.30 Uhr: Emp-
fang von Ministerpräsident Göring auf bem Flug-
hafen; 16 Uhr: Begrüßung des Ministerpräsidenten im
Rathause; 17 Uhr: Führertagung in der Jahrhundert-
halle: 20 Uhr: Empfang der Stände im Schloß;
21 Uhr: Fackelzug und Zapfenstreichz 20 Uhr: Kame-
radschaftsabend der NSKOB; 20 Uhr: Sonbertagung
ber Anitsleiter im Amt für Beamte.

Sonntag: 8.30 Uhr: Tagung der DAF in der
Jahrhunderthalle; 9 Uhr: Sonbertagung ber NSKOB;
9.30 Uhr Tagung der NSB im Konzerthaufe unb im
Schauspielhaus: 10 Uhr: Kundgebung der Staatsjugend
auf bem Schloßplatze; 10.30 Uhr Kundgebung Amt für
‘Beamte; 11. Uhr: Aufstellen zum Marsch in die Kampf-
bahn; 14 Uhr: Kundgebimg in der Kampfhahn mit an-
schließendem Vorbeimarsch auf bem Ring; 17 Uhr:
Sonbertagung des BDM.

m

10 Pfg» Weißkraiit 5 stri» Welschikrsaut und Blau-
kraut 10 Pfg» Bluinenkohl bis 40 Pfg., Salat
5 Pfg» Oberriiben 15 Pfg., Mohrrsüben und Ra-
dieschen 10 Pf. und Rosenkohl 35 Pfg. Pilze
wurden wieder sehr reichlich angeboten. Butter
und Eier haben die bekannten Preise behalten.

=- Aufgeklärie Diebsiähle (Polizeibericht). Die
beiden Krafiräder (NSU und DKW), die am 12.
unb 13. Oktober vor der Braukommune unb ber
„Stabt Reichenbach« gestohlen wurden, sind er-
mittelt. Auch der am 24. Oktober gemeldete Dieb-
stahl eines Radioapparates (Marke ,,Nora«) ist
aufgeklärt worden. Die Krafträder wurden be-
schlagnahmt, der Radioapparat war in Breslau
verkauft worden. Die Täter sind festgenommen
und geständig. Sie werden nach Klärung des
Sachverhaltes dem Amtsgericht angeführt.

II O

g. Groß-Merzdorf. Aus der Bewegung.
Jn der ersten Versammlung der Ortsgruppe der
NSDAP nach mehrmonatiger Pause sprach Pg
Schikalla über Rasse und Religion. Er rechnete
scharf mit den Schädlingen unseres Volkes ab. —
Verkehrsunfall. Auf der Straße von
Stephanshain nach Groß-Merzdorf versuchte ein
Personenkraftwagen einen Lastkraftwagen zu
überholen. Plötzlich fah ber Führer einen in
entgegengesetzter Richtung kommenden Personen-
kraftwagen auftauchen. Da ihm baburch bas
überholen unmöglich wurbe unb andererseits die
Gefahr eines Zusammenstoßes gegeben war,
bremste er scharf ab. Auf der regennassen Straße
geriet der Wagen ins Schleudern. Er fuhr in
den Straßengraben und wurde so erheblich be-
schädigt, daß er abgeschleppt werden mußte. Fahr-
gäste sind nicht zu Schaden gekommen.

(:) Grädilz. Zur goldenen Hochzeit
der Franz Schaalschen Eheleute am Freitag über-
brachte Bürgermeister Krebs in Begleitung des 1.
Betgeordnten Melzer das Ehrengeschenk der
Staatsregierung (50 RM.) unb beren Glück-
wünsche. Der Bürgermeister überbrachte gleich-
zeitig Glückwünsche der Gemeinde, die auch Ge-
schenke überreichen ließ. A b b r u ch d e s
Mühlensilos. Das große Silo der früheren
Dampfkunstmühle mit einem Fassungsvermögen
von über 50000 Zentner wird im Auftrage der
Kreisverwaltung, der Besitzerin des Arbeitsdiensti
lagers, abgebrochen. Damit verschwindet das letzte
Merkmal der größten Mühle des Kreises Schweids  —-nitz

iliii schiefen.
sc. Guhran. Durch die Schleuder ein

Auge verloren. Jn Giniiiiel spielte das
fünfjährige Söhnchen des Landwirts Pflanz mit
einer Schleuder, die aus dem Guiimniring eines
Weckglases hergestellt war. Aus irgendeinem un-
glucklichen Zufall wurde ein Geschoß, ein Stück-
chen Holz» nicht nach vorn, sondern in die Höhe
geschleudert Es flog dem Knaben ins linke Auge
unid verletzt-e es schwer. Ein Aiigeiiarzt konnte
nur noch feststellen, daß das Auge verloren ift.

se- Brieg. Schule wegen Diphtherie
geschlossen Dsiie evangelifche sisnabenvolkss
schusle I ist geschlossen worden, da viele Schüler
an Diphtherie erkrankt finb.

* Reichenfiein. Zehn Jahre Schlacken-
talbaude. Die der Stadt Reichenstein ge-
hörende Gaststätte im Schlackental steht nunmehr
10 Jahre. Sie wurde im Jahre 1925 erbaut unb
erhielt Veranda und Terrasse. Die alte holzs
kolonnade wurde erneuert, der Silberbach erhielt
eine neuzeitliche Betonierung. Gleichzeitig erfuhr
der Platz eine erhebliche Vergrößerung.

f. Dronisdorf. W a I d j a g d. Bei der am 23.
d. eine. stattgefundenen Waldtreibjagd des Frei-
herrn von Tschanimer und Osten haben 6 Schützen
246 «F-as-ansesnihälhne, 50 Hennem 11 Hasen, 132
.Qaninchen, 4 (Enten. 3 Füchse und 2 Schiiepfen
erlegt. Trotz schlechten Wetters kann das Ergeb-
nis als gut bezeichnet werden.

« Reichenbnkh. Betrüger festgenom-
meii,« In der Nacht zum Mittwoch wurde ein
auswärtiger stellungsloser Schneider wegen Be-
trugereien .. vorläufig festgenommen und dem
Gerichtsgefaiignis zugeführt. Der Befchiildigte
hat in Reichenbach und auch in Laugenibielau Be-
stellungen auf sdostüma Anzüge und dergleichen
entgegengenommen und gefälschte Rechnungen
und Quittungen ausgestellt. Die Aiizahlung von
10 v. H» die er sich sofort auszahlen ließ, hat er
zur Bestreitung des Lebensunterhaltes verbraucht
Die Firma, für die der Beschuldigte Bestellungen
aufgenommen hat, besteht nicht.
« ·pangeiibielan. Erfolgreicher Tau-

b e n zu chte r. Dem Postsekretär Ernst Diinsch
wurde von der Landesbauernschaft die „Silberne
Münze für hervorragende Leistungen aus dem
Gebiete der Kleintierzucht« (weiße. Schönheit-;-
briestauben) verliehen.

b’r'. malbenburg. an wen e r"s cth d e n.i
Die starken Schneefälle in den letzten Tagen wa-

I ren teilweise von Stürmen begleitet. Der vor-
zeitige (Einbruch bes Winters hat große Schäbea
unter den Baumbeständen und den Beerensträu-
chern angerichtet Da die Bäume meist noch im
vollen Bätterschmuck ftanben, ionnten bie Äste
die schwere Last der S nieemassen Nicht tragen.
So brachen selbst starke ·ste. Jn Ehaklvttenbkunn
haben bie zweihundertjährigen Kastanien und
alten Linden in der Bismarckallsee sehr gelitten.
Schneeverwehungen auf ben Landstraßen führten
zu vielen Verkehrsstockungen, DON benen am Don-
nerstag auch die Reichsbahnzüge der Gebirgsbnhn
betroffen wurden.

** Waldeiibnrg. Eh renpateiischast. Bei
dem 21. Kinde des Schlossers Pan-l Scholz über-
nahm der Ministerpräsident General Göring die
Ehreiipateiischiift.

. fc. Waldenburg. Das zweite Todes-
opfer eines Verkehrsunfalls. Am
12. Oktober stießen in Reußeiidorf zwei Kraftrads
fahrer zufammen. Der Fahrer des einen Rades-
Rot-her, usnd fein Mit·sahrer, der Schlosser Seeli-
ger, wiurdeii schwer verletzt. Rot-her erlag einen
Tag spater im Knappschaftslazarett den Verletzun-
gen. Jetzt iist auch See"liger, der einen Schädel-
briieh erlitt-en hatte, im Krankenhaus gestorben.
»" Goliesberg. 60 Jahre Friedens-

hoh e. Seit ber (Eröffnung ber Bergbaude Frie-
denshohe sind jetzt 60 Jahre vergangen.

** Friedland. L eben s m ii d e. Der Arbeiter
nnd Musiker Tschersich in Schsmisdtsdiorf veriibte
Selbstmord diurch Erhängen. Der Grund dürfte
in Sehntermut zu suchen fein.

sc. Landeshut. S ch n e e b r u ch sch ä d e n. Aus
allen Teilen »des östlichen Riesengebirges kommen
Meldunpen uber Schiieebruchschäsdsen. Unter der
schweren Last des feuchten Schnees brachen Kronen
und Aste der zum Teil noch stark belaiibteii Bäume-
so daß stellen-weise unter den Bauinbeständen
großer Schaden entstanden ist. Auch die Land-
wirtschaft im Gebirge, die schon durch die Dürre
des Sommers geschädigt wurde, ist arg in Mit-
leidenschaft gezogen worden, da zum Teil die
Figrtoffelernte noch nicht beendet und auch die
Rubenerute noch im Gange ift.

1c. ‚brrfchbcrg. Der Winter im Riesen-
g eb i r g e. Die in»der Nacht zum Dienstag ein-
getreten-en Schnee-falle im Riesengebirge haben
mit kurzen Unterbrechungen angehalten. Die
Schneehohefauf dem ‚Stamm des Riesengebirges
schwankt zwischen 30 bis 50 Zentim. In der Nähe
des Sihlesfierhauses wo die Schneehöhe 50 Zentim.
betragt, befinden sich Veiioehuiigen von etwa 1%
Meter.

N sc. Buiizlau. Leicheiifu nd im Walde.
Im Walde bei Thoinasivaldau fand-en Pilzsiirher
an einem Baume eine männliche Leiche. Bei dein
Daten handelt es sich um den Ackerkutscher Wsilli
Ludstiiig aus Siegeissdorß der Selbstniord durch
Erhangen verübt hat. « . ,-

sc. Löiveiiberg. Leichtsinniger Um-
gaiig mit »der Schußwaffe. Ein junger
Mann aus Friedeberg haiitierte mit einer Schuß-
wa»ffe. Ein Schuß ging los unb traf ein junges
Mädchen aus Rährsdorf in den ·Oberarm. —-
Fa l i chg eld. In der Gegend von Löwenberg
sind Falschgeldstücke in Umlauf gesetzt warben.

sc. Slogan. Wegen Mordversuches
an g eklag t. Die geschiedeiie Else Frenzel aus
Freiwaldau, die in einer Saganer Gaststätte einen
Mordversuch an ihrem 21/2 Jahre alten Kinde und
einen Selbstmordversuch durch Einnehmen von
Schlaftabletten unternommen hatte, ift wegen
Mordversuches angeklagt warben. Die Angeklagte
ist aus »dem Gerichtsgefängnis Sagan ins Ge-
richtsgefangnis Glogau gebracht warben.

sc. (Slogan. Tödlicher Verke rsiin-
fali.· Auf der Straße Glogau—-—Raurdkien blen-
dete einen tiraftrasdfaibrer ein entgegeiiikoinsmender
straft-wagen Der Fahr-er wurde unsicher und fuhr
gegen die Bordkaiite der Straße. Der Mitfashrer,
der ZiYahrige .Max Seitdel aus Ki·eidel.witz, stieß
beim ·S;tiirz mit»desm Kon gegen einen Stein und-
erlitt einen Schädel-bruch, der den sofsortigen Todzur Folge hatte. — Zwei reisende Geld-
schrankeinbrecher festgenommen. Der
Glogauer Polizei gelang es, zwei reisende Ein-
brecher sestzusneshmen, die im Besitz einer Fahr-
harte von Glogaii nach Saarbriicken waren. Bei
den Festgenommenen wurden Eiiibrechernwrkzeuge
gestanden Wie die Polizei feststellte, handelt es
sich bei den Verhafteten um Asus-ländser, die einer
Einsbrecherkolonne angehören, bie vor mehreren
yahren in ganz Deutschland, auch in Niederschles
steti, Geldschrankeiiibrüche verübte Die Einsbrecher
sind ohne giiltigeii Paß über die Grenze ge-
kommen. -
» * Neustadt. LönssGedenkstein.
Sonntag, dein 27. Oktober, wird am Hang des
Kebernik, an ber Seite nach ber Hochschar, ein Ge-denkstein sur den Sänger der deutschen Heide,
Herniann Leus« geweiht werben. Ein schlichtes
Relief ist von Bildhauer Kaps in eine Felsgruppe
eiiigebaiit rvorben. Quer über einem Stein stehen
die tWorter ,,Griin ist die Heide« und unter dem
Relief »Herinann Löns zusm Gedenken«.
tm

benannten iiii Ritmiiiieiieiiiensiei.
Ausgabeorix Breslau-Metern.

firielern, 25. Oktober. Borübergehend stellt sich eint
Beruhigung der Wetterlage ein. Bei wechselnden Win.
den kommt es zu Bewölkungsabnahme. Bei vorüber:
gehender Aufheiterung ist mit Nachtfrösten zu rechnen

Aussichten bis Sonnabend abend: Bei wechselnden
Winden vorübergehend Aufheiterung Nachtfrost, in-

Am Gebirge noch winterliche: Wetter-



fc. Beuthen. Schmuggler erschaffen.
In der Nähe des Dorfes Groß-Wilkowi stellten
Zollbeamte eine Schmugglerbande. Die chmugg-
ler ergriffen die Flucht und beachteten auch die
Warnschüsse nicht. Darauf wurde scharf auf die
Flüchtling-e geschossen. Ein Schmuggler wurde
getötet und einer verletzt. »

sc. Glciivitz. Sse l b ftfchu h de n kmal. Seit
vielen Jahren schon besteht in Gleitvitz der Plan-
den Kiimpfern für Oberschlesiens Erde durch
Schaffung eines Denkmals eine Ehrung zu be-
reiten, die auch kommende Geschlechter ermahnen
foII, fo treu unid tapfer ivie jene Männer fich· sur
Heimat unD Volk einzusetzen. Die Unisetzuiig dieses
Plan-es in die Tat mußte aber asus vielerlei
Gründen inismer wieder hinausgeschoben werden,
obwohl der Bezirksvertrauenssmann des ehemali-
gen Verbaiides heimattreuer O·berschlefier, der jetzt
im Bund deutscher Osten vereinigt ist, Mittel-
schullehrer Melch·ior, durch eine Sammlung die
erforderliche Summe zur Schaffung eines Selbst-
schuszdenknials zusammengebracht hat. Die zu-
ständigen Stellen hab-en nun-mehr die Genehmi-
gung zuim Bau des Denkmals erteilt. Die er-
forderlichen Vorarbeit-en sind in die Wege geleitet.
Die bekannten oberfchlesischen Bildhauer Breiten-
bach und Peter Lipp in Gleiiwitz und Hoffmann in
Ratibor sind mit der Herstellung der Entwiirfe
betraut worden.-

sc. Hindeubiirg. V o m A n h ä n g e r ü b e r -
fa h r e n. Auf der Landstraße Schakanau——Wald-
hof sprang ein 21fähriges Mädchen aus Miknlt-
schütz von dem Anhänger einer Zugmaschine Das
Mädchen stiirzte so unglücklich, daß ihm das rechte
Hiiitserrad über die Oberschenkel fuhr. Der
Führer des Lastzusges hatte den Unfall nicht be-
merkt unD ioiirde erst von einem viorbeifahrendeii
s13erfouentfrgftxwagen auf das Geschehene aufmerk-
sam gemacht. Die Sclstiververletzte wurde in das
Krankenhaus Rokittnitz eingeliefert.

fc. binDenburg. Acht Fleischer wegen
überfchreitung der höchftpreise an-
gezeigt. Die Bemühungen der Behörden, die
Preise für die natwendigsten Lebensmittel unter
keinen Umständen steigen zu lassen, haben im
Stadtteil Zaborze zu einem Einschreiten gegen
acht Inhaber von Fleischereien geführt. Die Flei-
scher hatten die gesetzlich festgelegten Höchstpreise
für verschiedene Fleischsorten um 6 bis 10 Pf. se
Pfund überschritten. Gegen die Fleischer wurde
Anzeige erstattet.

sc. Tafel. Bei der Arbeit schwer ver-
u n g l ü ck t. In der Zuckerfabrik Neukirch wurde
der Arbeiter Georg Kletta von Arbeitskameraden
neben einer Maschine schwer verletzt aufgefunden.
Die Kleidung war völlig vom Körper des Verun-
glückten gerissen, der einen Schädelbruch und
mehrere Knochenbrüche erlitten hat. Da Zeugen
des Unfalls nicht vorhanden sind, muß angenom-
men werden, daß Kletta beim Olen einer Maschine
von der Welle erfaßt worden ist. Der Verun-
gliickte wurde ins Ratiborer Krankenhaus ae-
bracht. .

Ditoberfdilefien.
DNB. Hallo-witz. Zwei schwere Gru-

benu nfälle. In der Kohlenwäscherei der
Deutschland-Grube in Schwientochlowitz geriet die
ölsährige Arbeiterin Anna Janawski infolge eige-
ner Unvorsichtigkeit in das Maschinengetriebe.
Die Frau trug so schwere Verletzungen davon, daß
sie bald nach Dem Unfall ftarb. — Ein zweiter
schwerer Unfall trug sich in der Sil-esia-Grube in
Dzieditz zu. Der 29 Jahre alte Arbeiter Jofef
Golla wurde von einem Grubenzug erfaßt unD
überfahren. Mit eingedrücktem Brustkorb und
schweren Quetschwunden am Unterleib wurde
Golla ins Lazarett geschafft, wo er hoffnungslos
daniederliegt.

Bittimiiiheo Gremium.
Sudetendeutsciie inmitten um ihren Arbeitspan

sc. Adersbach, 28. Oktober.

Jn Ober-Adersbarh, einer Vorgeiiieinde der
weltberühmten »Felsen-stadt« von Ader-sbacli,
spielt sich-gegenwärtig ein Verzweifbiingskampf
deutscher Arbeiter ab. Die Flachsspinnerei in
Ober-Adersbsach, die der Böhiiiischen Escompte-
bank gehört, soll von dieser an den Spinnerver-
band übertragen und dann völlig stillgelegtwers
den. Es wird festgestellt, daß der Betrieb bis in
das Frühjahr 1935 gut beschäftigt war und daß
erst mit dem Bekanntwerden der Absicht, den Be-
trieb stillzulegen, die Aufträge nachließen. Die
Böhmische Escomptebank hat die Fabrik bereits
im Frühjahr für einige Wochen stillgelsegt.» Die
Arbeiter haben in dieser Zeit keine Unterstützung
erhalten, obwohl sie Anspruchdarauf hatten. Die
Bank hat weiter bei der politischen Behorde in
Braunau eine drei-monatige Betriebseinstellung
genehmigt erhalte-n. Diese Frist war am Mon-
tag voriger Woche abgelaufen, ohne daß die Firan
den Betrieb entsprechend den gesetzlichen Ve-
stinimungen wieder aufnahm. Verhandlungen
mit dem Betriebsausschuß blieben ohne Erfolg·
Die Belegschaft — 200 deutsche Arbeiter, die in
größte Not geraten sind —- hat sich am Montag
voriger Woche entschlossen, in den Betrieb zu
gehen unD geschlossen dort zu bleiben, bis ihr
Recht und Hilfe wird. Die Gewerbetreibenden
und Bauern von Obersleersbach die sich mit den
um ihren Arbeitsplatz kämpfen-den Arbeitern eng
verbunden fühlen, versorgen diese in der Fabrik
mit Nahrungsmitteln. Der Schritt der Arbeiter
hat im ganzen Braiinauer Bezirk größtes Auf-
sehen erregt. Der Abgeordnete Birke (Dran:
nun) von der Siidetendeutschen Partei hat mit
einer Abordnung von Arbeitern, Getoerbetrseibens
den und Bauern sowie Vertretern der Gemeinde
bei der Braiinauer Bezirksbehörde vorgefprochen
und sofortiges Eingreifen im Sinn-e der Betroffe-
nen verlangt. Auch die Regierung in Prag ist
bereits angerufen worden, ohne daß jedoch bis
her ein Erfolg bekannt geworden ist«

 

 

Alls Mill Gclllllllillllll
Schweidnitier Erbiiffengerirht.

Sitzung vom 24. Oktober.

Grober Vertriiiiciis"briich. Bei einer plötzlichen
Kassenütberprüfusng bei Der NSssFraiiensehaftin
Striegau wurde ein Fohlbetrag von 385 Mark
festgestellt. Eine eingehende Untersuchung ergab
weiter das Fehlen von Urkunden und Urkunden-
fälfchiungeu. Als Täterin wurde Frau Ella G-
die damalige Leiterin der Fra·usenschaft, fest-
gestellt. Sie fsälschte die Urkunden, um die Ber-
iuitreuungeii zsu verdecken. Als Entschuldigung gnlb
fte vor dein Richter an, das Geld nur für Be-
durftige verwandt zu haben. Beweise dafür
konnte Frau G. aber nicht erbringen. Der Fehl-
betrag ist ziirüekerstattet werden. Der Vertreter
der Anklage beantragte mit Rücksicht Darauf, daß
Frau G. bisher uiibestraft, auf Der anDeren Seite
aber ein derartiger Vertrauensbruch streng be-
straft werden min}, eine Strafe von iiisgesaiiit
sechs Monaten Gefängnis. Das Gericht ging
noch über den Antrag hinaus unD fügte der sechs-
iiionatigen Freiheitsstrafe eine Geldbuße in Höhe
von 150 Mark hinzu.

Freigesprochein Der Schweidnitzer Herniann
G— ,ss0ll {1m 23. November v. J. vor dem Amts-
geeicht in Schweidintz eine eidesstattliche Ver-
sicherimgeii falsch abgegeben haben, was ihm aber
nicht nach-gewiesen wenden konnte. Er wurde
freigesprochen.

Untreue. Jm Februar D. J. gaben zwei

Reichenbacher Bürger dem Breslauer Gerthard B.
insgesaimt 73,60 Mk» um später einmal eine
Kreditgesellschaft in Anspruch zu nehmen. Jn-
zwischen liquidierte die Firma. B., der davon
hörte, bezahlte nur einen Teil des Geldes zurück.
60 Mark behielt er für sich. Er glaubte sich dazu
berechtigt, weil er noch Forderungen an die
Firma hatte. Er hätte aber auf jeden Fall das
Geld zurückgeben müssen. Er hat demnach zum
Nachteil seines Auftrasgsigsebers gehandelt. Das
Gericht hielt Untreue für erwiesen und verurteilte
B. zu einem Monat Gefängnis unD 50 Mark
Strafe.

In den Geldschranken gegriffen. Dem 23-
jährigen Willi D. aus Strehlitz wird vor-geworfen-
etwa 200 Mark aus dem Geldschranken seines
Arbeitgebers genommen zu haben, was er ganz
entschieden zurückwies. D. mußte freigesprochen
werden, da man ihm den Diebstahl nicht nach-
weisen konnte.

Beleidigungen. Jn einem Schreiben an den
Amtsvovfteher hat Gevrg S. in Peterwitz den
Ortsgruppenleiter der NSDAP schwer beleidigt.
S. fühlt sich ständig zurückgesetzt und glaubt, daß
der Ortsgruppensleiter gegen ihn arbeitet. Davon
kann jedoch keine Rede fein. Er wurde wegen übler
Nachrede zu 15 Mark Strafe verurteilt. — Die
Schweidniherin Elfriede T. hat ebenfalls in einem
Schreiben an das Amtsgericht am 22. Juni d. J.

immm‘n'ün‘rmer hi’el'te“i‘i'WMMW
biiße für ausreichend. »

s Unterschlagunglund Urkundenfalfchnng. f
K. aus Schweidnitz kaufte sich im vergangene
Jahre einen R«adioapparat, den er, bevor er bei1
zahlt war, im Pfandleihamt versetzte. Nachtrag-;
lich lie er sich noch Geld dazu geben, was auf,
Dem g eicheu Pfandschein vermerkt wurde. «AlIi
der Kaufmann, der den Apparat unter Eigen-i
tumsvorbehalt abgegeben hatte, bei K. vorsprach
und eine weitere Rate haben wollte,_ hatte »K.
weder Geld noch das Gerät. Er händigte dafur
seinem Gläubiger den Pfandschein aus, auf dem
er inzwischen Zahlen ivegradiert hatte. Wegen
Unterschbagung und schwerer llrksiindeiifälschiiing
erhielt er eine Gefängnisstrafe von einem
Monat. . .

§ Sohn mißhandelt den greifen Vater. Di
Strafkammer in Glatz verurteilte den 27jährigen
Ernst N. aus Stolz tKreis Frankenstein) we ekljv
gefährlicher Körperverletzung zu zwei Wochen e-«
fängnis. Der Angeklagte hatte seinen 61 Jahre
alten Vater mit einem Schlüffel so bearbeitet, daß
der Arzt sechs klaffende Kopfwunden feststellte.

Sittlichkeitsoerbrecher kommt vier Jahre ins
Zu thaus. Die Große Strafkammer·in Ratibor
verhandelte unter Ausschluß der Offentlichkeit
gegen den 72 Jahre alten Ludwig Apostel aus
Zülkowitz, Kreis Leobschütz. Der Angeklagte hatte
sich in vier Fällen an Schulniädchen vergangen.
Unter den Opfern befanden sich auch zwei seiner
Enkelkinder. Das Gericht verurteilte den Ange-
klagten zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jah-  den dannaliigen Landrat in Goldberg beleidigt. ren Ehrverlust. «
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Turner und Sportler helfen mit.
Spiele im Dienst der nationalsozialistifchen

Hilfe.
Im Einvernehmen mit dem Reichs-beauftragten des

Winterhilfswerles erläßt der Reichssportführer
folgenden Ausruf an die Vereine Des Reichsbundes
für Leibesübungen zur Unterstützung des slßinterhilfse
wertes:

Wieder hat unser Führer und Reichskanzler Adolf
bitter in einer gewaltigen, Die Herzen aufrüttelnden
Kundgebung das Volk zum Wintcrhilfswerk 1935/36 auf-
gerufen. Der Deutsche Reichsbund für Leibesübugnen
als Abbild der Volksgemeinschast sieht eine seiner vor-
nehmsten Aufgaben in der Unterstützung dieses hilfs-
wertes mit feinen ganzen Kräften. 1934/35 hat Der
deutsche Sport durch seine Opfertage unD weiteren großen
sportlichen Veranstaltungen dem Winterhilfswerk ins-
gesamt eine Summe von 783 548,50 N M. zur Ver-
fügung stellen können. Auch in diesem Winter wieder
rüsten sich alle Sportverbände zu neuen großen An-
strengungen. Am 3. November werden beim ,,Ta g d es
handballs« unD am 20. November beim ,,Tag
des Fußballs« alle Spiele in den Dienst der
nationalsozialistischen hilfe für die Ärmsten der Armen
gestellt. Am 24. November ist der ,,Opfertag der
hockeyspieler« nnd am 1. Dezember werden die
Sie gle r bei ihren Veranstaltungen für das Winterhilfs-
wert eintreten. Alle übrigen Sportarten werden folgen,
entschlossen, das Ergebnis des Vorfahres noch wesentlich
zu übertreffen. Jedes einzelne Mitglied des Reichs-
bundes für Leibesübungen aber sieht es darüber hinaus
als feine Pflicht an, persönlich und durch Werbung mit
allen Mitteln dafür zu sorgen, daß auch in diesem Winter
der Kampf gegen hunger und Kälte siegreich bestanden
wird.

Bereits in den Vorfahren hat die deutsche Turn- und
Sportbewegung auch ihre festlichen Veranktaltungen dem
Winterhilfswerk gewidmet, in Der klaren Erkenntnis, daß
Feste und Feiern in dieser Zeit nur dann eine Berech-
tigung haben, wenn sie sich unter den Gedanken des
Opferns des ganzen Volkes für die notleidenden Volks-
genossen unterordnen. Das hat auch in diesem Jahre zu
geschehen. Des Einsatzes der ganzen Turn- unD Sports
gemeånde für den Nationalsozialismus der Tat bin ich
gewi .

Sportlehrgiinge »Kratt durch Freude«.
Sportärztliche Beratung für Lehrgangs-

leilnehmer.
Das Sportamt der NS-Gemeinschaft ,,Kraft durch

Freude« teilt mit: Das Amt für Voslksgesunidheit der
NSDAP hat für Lehrgangsteilnehmer des Sportamtes
der sJiSsCSemeinfchaft „Si‘raft durch Freude« eine kosten-
lose sportärztliche Beratungsstelle eingerichtet. Be-
ratungen finden werttags von 9 bis 10% Uhr und von
16 bis 18 Uhr, Mittwoch von 8 bis 9 Uhr unD Sonno
abend nur von 9 bis 10% Uhr ftntt. Volksgenossen, die
die Absicht haben, an einem der Lehrgänge des Sport-
amtes teilzunehmen unD sich vorher eine ärztliche Be-
ratung einholen wollen, können sich in der Kreisdiensts
stelle der sJiS-(Semeinfchaft »Kraft durch Freude«, Bau-
hofstrafze 3, täglich von 17 bis 18 Uhr melDen.

Die neue Verteilung der Turnhallen hat auch für das
Sportamt Schweidnitz grundsätzliche Änderungen der
Ubungsstätten gebracht. Volksgenossen, die schon In-
haber von Iahressportkarten sind oder werden wollen,
werben auf nachstehende Lehrgänge aufmerksam gemacht:

Allgemeine Körperschule für Männer und
Frauen: Donnerstag von 20 bis 21.30 Uhr in Der Turn-
ialle des Seminars tWaldenburger Straße), offener
Lehrgang Teilnehmergebühr 20 Pfg., für Erwerbslose
10 ng

röhliche Gymnastik und Spiele für
Frauen: Donnerstag von 20 bis 21.30 Uhr in Der Gom-
nastikschule Ilse hosfmann lFranz Vetter-Straße) offener
Lehrgang, Teilnehmergebühr 20 Pfg., für Erwerbslase
10

 

Pia
Für die Lehrgänge Kleinkaliberschießen, Skigymnastlk,

Skitroctenlehrgang und Iiu-Jitsu werden noch Meldungen
angenommen.

Bayern gegen Schlelin in Miit-them
Vor vierzehn Tagen 1:1 und Diesmal?

Vor vierzehn Tagen erlebtedte schlesische Fuß-
ballgeiiieiiide eine angenehme liberraschung, denn
'ui Vorruiideiispicl um den DFBiBundespokal
erntete Die sihlesische Auswahlmannschaft wider
Erwarten der ipielstarken Bayerneli. Ein ehren-

volles 1:1 wurde trotz Verlängerung und trotz
technischer liberlegenheit der bahrisrhen Mann-
schast erreicht. Wie wird es nun am Sonntag iui
Wiederholiingsspiel in München fein?

Für Den sihlesischen Gan spielen dieselben
Spieler, Die in Breslau so glänzend gefieleii. Die
Bayern dagegen mußten eine Uiiistellung ihrer
Staffel vornehmen, Da Fürth und Nürnberg am
Sonntag noch Spiele um den Vereiiispokal be-
streiten niüsseii, also ihre Spieler nicht entbehren
türmen. Es spielen für Schlesien: sturpaiinek;
tiubus, Koppa; Wudra, Schatton, Richter; Wilschek,
Lachmauii, Piischeziit, Baron, Eyrannekx für
Bayern voraussichtlich: Jakob; Bader, Weithin-
bauer; Leiter, Goldbrunnen Heidkanip; Lehner,
Krumm, Marguardt, Gäizler Siemetsreiter.
Die bayrische Eli greift also nur auf Jakob,
Weichselbauer, Goldbriiniier, Lehner und Steurers-
reiter aus Dem Breslauer Spiel zurück.

Reiter Erfolg iillniunns.
Achtbergefahrt im Erzgebirge.

Einen schönen Erfolg errang bei der obererzgebirgis
schen Zuverlässigkeitsfahrt, der Achtbergefahrt, mit Statt
und Ziel in Annaberg im Erzgebirge, der bekannte Renn-
fahrer Jllmann (Schweidnitz) aus BMW. Illmann
beendete die Achtbergefahrt ftrafpunl’tfrei. Bei der ein-
gelegten sBergs unD Geschwindigkseitsprüfung war er der
schnellste Fahrer vor dem bekannten Reichsfahrer Hasse
(Mittweiida) auf Adler. Der Erfolg reiht fich würDig an
die bisherigen guten Ergebnisse an, die Illmann, der sich
immer mehr zu einem der besten schlesischen Rennfahrer
ausbildet, bisher errungen hat.

Die fchlefifdte Sennisrangiifte.
Bräner und Frl. Pafonk führen an.

Der Gau Schlesien veröffentlicht die diesiährige
Tennisrangliste. Bei den Männern führt der elfmalige
schlesische Meister Bräuer vom NSK Breslau. Den
zweiten Platz nimmt der Gleiwitzer Eichner ein. Auf
den dritten bis sechsten Platz wurden gemeinsam ge=
setzt: Fromlowitz (Gelb-Weiß Breslau), von Guftte
(Göttin), Kaschel (Stadion Breslau), Nitsche (Gelb-
Weiß Breslau). Siebenter bis Neunter sind: Bartons
net, Dr. Normann (Gelb-Weiß Breslau), Richter (VfB
Breslau). Den zehnten Platz belegt Dr. Feist (VfB
Breslau).

Von den Frauen kam Frau halpaus Gelb-Weiß
Breslau) in Gemeinschaft mit Frl. Müller (Neisse) dies-
mal nur auf Den zweiten und dritten Platz. Die Rang-
liste wird von Frl. Pafonk Schwarz-Weiß Gleiwitz)
angeführt. Frl. herf Gelb-Weiß Breslau) wurde auf
den vierten Platz gesetzt. Den 5. und 6. Platz nehmen
genieinschaftlich Frl. Dittmann Gelb-Weiß Breslau)
unD Frau Maulwurf (Stadion Breslau) ein. Den
Schluß bilden (7. bis 10.) Frau Büttner tGelbsWeiß
Breslau), Frl. Iaensch (Gelb-Weiß Breslau), Frl.
Spira (Liegnitz) und Frau Ziegler (Glogau).

Kurze Sportmitteilungem
Fußball.

Für feine Deutschlandreise hat Polens Fußball-
ineister Ruch Bisinarckhütte die stärkste Mannfchaft an-
gekündigt. Die Aufstellung der oberschlesischen Mei-
fterelf zu den Spielen am 31. Oktober gegen den Dres-
dener SE unD am 1. November gegen Fortuna Düffel=
Dorf lautet: „hhla; Ezempis, Wadas; Dziwis, Badura,
Panchierz; Urban, Wostal, Peterek, Gorka, Wlodarz.
Der Halbrechte Giemsa und Torwart Tatus fahren
gichtfmlt. Sie spielen am 3. November in der Län-
erel .

hollands Inßballelf traf in Amsterdam in einem
Ubungsspiel auf die englische Vereinsmannschaft »Mot-
forD". Durch Tore von Vackhuys und Vante siegten
die holländer nach mäßigen Leistungen 2:1 (0:1).

Radsport.
Dr. mahnen-Breslau neuer Gauführer für Schlesien.

Gauführer Runge in Vreslau hatte mit Abschluß des
Verbandsgeschäftssahres am 30. September fein Amt
krankheitshalber niedergelegt Zu seinem Nachfolger
wurde vom Verbandsfilhrer Eggert anläßlich des in
Berlin ftattgefundenen Verbandstages Der Senior Der
lchlesischen Nadfahrerschaft, Dr. Paul Mahner in Bres-
lau, Ebereschenallee 13, ernannt. Dr. Mahner steht
jetzt im 71. Lebensjahr unD hatte fchon in früheren
Jahren eine Führerstellung im fchlesischen Radsport

äraftfahrsporh

Schiveidnitzer bei der brandeiiburgischen Ges-
läiidefahrt. Zum Abschluß der Sportzeit wird die
Motorbrigade Berlin des NSKK am 3. Novem-
ber die ,,Brandenburgiskhe Geländefahrt 1935«;
für Kraftriider mit und ohne Seitenwagen nnd
für s13erfonentraftwngen Durchführen. Die Ber-
aiistaltuug ist eine Ziiverlässigkeits- und Unter-.
richtuiigsfahrt im Gelände und dient der Erisich-
tiguiig der Fahrer in Der illberwindung von Ge-
ländeschwierigkeiten. Sie führt über 380 Kilo-
meter. An dieser Prüfung nehmen auch lchlesisihe
NSKK-";Utiiiiiier teil. Standartensührer Pauscb
lSrhweidiiihs und Staffelführer Rygulla (Deut
then OS.), sowie zwei Maniischaften der Motor-
staudarte 17 tBeuthens mit drei Personeiikrast-
wagen, zwei Solorädern und einem Beitragen-
kraftrad vertreten das schlesiskhe NSKK.

Harten

Zwei sockeysGauspiele der Frauen kommen am
nächsten Sonntag zur Durchführung Nordmark tritt
gegen Schlesien-Sachsen in hamburg an, Brandenburg
gegen Ostpreußen-Pommern in Berlin.

Schwimmen,

Hochleistungsversuche werden die besten deutschen
Schwimmer unD Schwimmerinnen in einem Wellen-»
bad in Norderney am Sonnabend und Sonntag unter-
nehmen. Der Bremische SB fährt mit 10 Schwimn'
mern, um einige Staffelbeftleiftungen zu schaffen, wäh-
rend die Eharlottenburger Nixen G. Arendt und ER.
Halbsguth den Bestleistungen von 100 bis 500' Meter
Kraul zu Leibe rücken werden.

Adolf Kiefer schwamm in Oberhausen und siegte
über 100 Meter Rücken in 1:06 Minuten vor Küppers
tPlauen) in 1:10,4 und Simon (Gladbeck). Die Zeit
des Amerikaners wird als Weltbestleistung keine n-
ertennung finDen, Da sie aus einer nicht rekordfähigen
Bahn erzielt wurde. heina-Gladbeck schwamm iie
200 Meter Brust in 2:43,6, highland die 100 Meter
Kraut in 1:01 Min. Ein 200:mietenßruftfchwimmen
für Frauen gewann die Europameifterin Genenger
geisefelw in 3:02,2 vor hanni hölznewPlauen in 3:03

nuten.

minierfport.

Schlefier gefallen in Berlin. Bei dem olisinpischen
Lehrgang der Eisläufer schnitten die schlesischen Teil-
nehmer und Teilnehmerinnen zum Teil recht gut ab.
In Die Olympia-Iunioren-Kernmannschaft wurden auf-
grund ihrer vorzüglichen Leistungen Frl. Ehristel
Böhme (Breslau) unD Frau Gisela Grätz aufgenom-
men.

Pferdesport.

Schlefifcher Reitersieg in Muß. Die Rennen in
Neuß am letzten Mittwoch find für schlesische Reiter
unD Pferde sehr erfolgreich verlaufen. Rittmeister
Freiherr von Gersdorffs barun, ein Sohn Des viel-
umstrittenen Poisoned Arrow, gewann unter Leutnant
Bradel den Preis vom Reichskriegsministerium, ein
Iagdrennen über 3200 Meter. Das Rennen brachte
der schlesischen Zucht einen Erfolg, da Fedeler, ein
LampossSohn aus Der Felsenfest, Der Pläswitzer
Zucht entstammt und so die diesjährige Siegesreihe
des bewährten schlesischen Gestüts weiter fortsetzte.

Schiefzfpart.

hauplmann Seins in Hamburg, einer der besten
deutschen KleinkalibersSchützen, ist jetzt nach Berlin
versetzt worden und der Mannschaft der Deutschen
Girozentrale beigetreten, Die nun mit Fsauptmanii Se-
tus, Iohann Schulz, E. Zimmermann, R. Michaelis
und A. Andresden fünf von insgesamt 15 Schützen
der deutschen Nationalmannschaft stellt.

Iennis.

Italiens Tennismeistersihaften wurden in Mailand
beendet. Im Männer-Doppel fiel der Titel an das
DavispokalsDoppel TaronisQuintavalle, die Eesuras
Mangold 2:6, 7:5, 6:4, 7:5 fchlugen. Die Meisterschaft
im Frauendoppel errangen OrlandiniiLuzzatti Xdurch
einen 3:6, 6:4, 9:7-Sieg über ValeriosManzutta

Ringen.

TGE besiegt Schultheiß; ahenhoferk Die weite
Begegnung um die Mannschaf smeisterschaft Des aues
Schlesien im griechisch-römischen Ringkampf führte in
Breslau den TGE Breslau unD Den Neuling der ober-
sten ichlesifchen Klasse, den SV SchultheißsPatzenhofer
Breslau, zusammen. Die TGCer fiegten sichs sit  inne. Er ist insbesondere bekannt als tiichtiger Wan-

derradler. « 25:13 Punkten.
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Drum trinke den Auserlesenen von Mosel . ich Nach gernebtlicbem Ver- I II XI

[und Rhein gleich mit dem Ausdruck des III XI
im neu dekorierten — —- — Bedauerns zurück. III T 3
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Schützenhause! Margarete Winkler.    ’/
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J; KLEMM-INkWITHXJJOHN-XIl’ri’. MARGka41’431!- 1’441; XII-IRSMAX-JOHN ..

RCI tten totetAchtungt Achtungl - -

DeinemDen Damen meiner werten Kundschaft sowie dem werten
Publikum von Zobten und Umgegend zur höfl. Kenntnis-
nahme, daß ich am Montag, den 28. Oktober neben meinem
Herren-Friseurgeschäft auch einen

3«
It

Z —- xlamethrisiersalou _—
ä eröffnen werde. An Hand einer ersten Friseufe, welche in

åt

Verblüffend sichere Erfolge.
Haustieren unschädlich. Staatl. kontr.

Chem. Fabrik Deiitzsch

 

allen Fächern bewundert ist, empfehle ich mich bestens für
Dauerwellen, Wasserwellen, Ondulattom Manilmre sowie
sämtlichen Haararbelten u. Verkauf von Totlettearttlteln

Es wird stets mein Bestreben sein, die geschätzte Kund-

Erhältlich bei: Germania-nrouerle

W. fischen lobten.  
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Sparbücher

Mittel mit, durch welches schon Unzahltge .
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Dtiilllitt Will
Der Bundesfiihrer des „finffhc’iufer“ beim

Führer. Der Führer und Reichskanzler empfing
am 23. Oktober den Bundesführer des Deutschen

Reichskriegerbundes »Kysfhäuser«, Oberst a. D.
Reinhardt, zum Vortrag. .

Tag der nationalen Solidarität am 7. Dezem-
ber. Im Programm des Winterhilfswerks tritt
folgende Änderung ein: Der Tag der Nationalen
Solidarität wird nicht am 14., sondern bereits am
7. Dezember abgehalten. Die erste Straßensamm-
lung findet am 3. November statt.

kreuzek »Emden« zur sechsten Auslandsfahrt
ausgelaufen. Kreuzer »Emden« trat am Mitt-
wochvormittag bei strahlendem Sonnenschein feine
fechfte Auslandsreife an. Der Kommandierende
Admiral der Nordfeestation, Bizeadmiral Schulze,
richtete eine Anfprache an die Befatzung, in der
er sie ermahnte, daß auf dieser Reise stets die
Augen des Führers und des ganzen deutschen
Volkes auf sie gerichtet seien.

Die Dokumente über die Sanktionsbeschliisse
Deutschland zugeleitet. Der Vorsitzende des Ko-
ordinationssausschusses des Bölterbundes hat ent-
sprechend dem schon bekannten Beschluß dieses
Ausschusses den Staaten, die nicht Mit lieder des
Völkerbundes sind, darunter auch Deut land, die
hauptsächlichen Dokumentse über die Sanktions-
beschlüsse, die in Genf gefaßt worden sind, zu-

AllsllllllitMllllllllllllll
Zusammentritt der Sanktionskonferenz am 31. Ok-

tober. Der Präsident der Sanktionskonferenz hat die
Sanktionstonferenz auf den 31. Oktober einberufen.
Am Vormittag desselben Tages soll auch der Arbeits-
ausschuß seine nächste Sitzung abhalten.

Landeslagung der französischen Radikalfvzialisien.
Am Donnerstag begann in Paris die Landestagung
der Raditalsozialistischen Partei, deren Beratungen von
großer innenpolitischer Bedeutung sind. Staatsminister
herriot betonte, daß ganz Frankreich einem Versuch
zur Diktatur Widerstand leisten würde. Niemand könne
die Republit angreisen. In außenpolitifcher hinsicht
sprach sich herriot für die Fortsetzung der Politik im
Sinne des Völkerbundes aus. Im Ausschuß für
Außenpolitik und allgemeine Politik kam es zu einer
lebhaften Atiseinandersetzung über die von der Regie-
rung soeben erlassenen Verordnungen zur Regelung
der öffentlichen Kundgebungen, des Waffenhandels
und des Wassenbesitzes. Die Angriffe der Vertreter
des linken Flügels gegen die Regierung veranlaßten
herriot, die Sitzung zu verlassen, aber nach einer
Stunde kehrte er auf bie einbringliche Bitte seiner
Freunde wieder zurück.

Einschränkung des Zeilungsumfanges in Italien.
Das italienische Ministerium für Presse utid Propa-
ganda hat die Direktionen der italienischen Tages-
zeitungen ersucht, vom 5. November ab sämtlichen Zei-
tungen keinen größeren Umfang als sechs Seiten zu
geben.

Neue ernste Unruhen in Britisch-Weslindien. Nach
den blutigen Arbeitslosenunruhen in Kingstown (Bri-
tischsWestindien) ist es am Mittwoch erneut zu schweren
Zusammenstößen in Eamden Park auf den Windward-
inseln gekommen. Wie der englische Gouverneur be-
richtet, zerschnitten die Unruhestifter die Telephon-
drähte, zerstörten eine Brücke und plünderten mehrere
Geschäfte. Ferner griffen sie einen mit Freiwilligen
und Schutzleuten besetzten Lastkraftwagen an und ver-
letzten zwei Schutzleute. Die Polizei eröffnete darauf
das Feuer; ein Angreifer wurde getötet und vier ver-
letzt. Die Lage wurde so ernst, daß von dem nach
Kingstown entsandten englischen Kriegsschiff 24 Mann
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auch ihren Anteil zum Winterhilfswert des deutschen Volkes: ein Bild aus der Weinstadt Bern-

castel, wo mehrere tausend Liter Wein und Most gespendet wurden. (Atlantic -— M.)

allerlei aus aller Welt
Belannter österreichischer Flieget

gestorben.
Erinnerung an den Fall von Przemny

Am Donnerstag starb in Wien der Flugtapi-
tän hauptmann a. D. Rudolf Stanger, einer der
hervorragendsten Kriegsflieger der österreichischen
Armee. Knapp vor dem Fall der Festung Prze-
mysl gelang es ihm, in der Festung zu landen
und beim Rückflug wichtige Meldungen mitzu-
nehmen. Er wurde nach diesem Flug von Kaiser
Franz Joseph in Audienz empfangen. Dabei soll
es zu einer außerordentlich peinlichen Szene ge-
kommen fein, da der Kaiser dem Flieger feine
offenherzige Schilderung von der unzureichenden
Bersorgung der Festung mit Nahrungstnttteln
und von den schrecklichen Hungerleiden der Be-
satzung und der Zivilbevölterung übel nahm.
Später war Stanger Kommandant einer Jagd-
staffel am südlichen Kriegsschaitplatz. Stanger
war ein Pionier der Fliegerei und hat schon
lange vor dem Weltkrieg durch feine Flüge von
sich reden gemacht.

 

Schweres Unwetter in Bulgarien.
Zahlreiche Tote.

Über ein-en Teil von Bulgsarisch-Mazedonien
gingen am Mittwochabend und in der folgenden
Nacht schwere Wolkenbrüche nieder, die große
Schäden anrichteten. In der Ortschaft Simitli
überfchwemmten zwei in den Fluß Struma mün-
dende Gebirgsbäche, die in kurzer Zeit meterhoch
anschwollen, sämtliche Straßen. Zahlreiche
Brücken, häufen Scheunen und Stallungen wur- an Land gesetzt wurden.

Bist du Maria?
Roman von Elfe von Steinkeller.

’ Copyright by Karl Köhler & Eo.«
Berlin-Zehlen-dorf.

Ni· -- lNachdruck verbotenJ

Die Frage hat entschieden Berechtigung Er
schrickt zusammen, die ganz sonderbare Situation
mitsamt seiner Mission fällt ihm ein.

»Ich suchte etwas!“ .
»Aller-hand Hochachtuniat Nachts auf bem

Fried-hof? haben Sie es denn wenigstens gie-
fun«den?«

Gefällig beleuchtet eben ein Blitz ihr frisches
Gesicht. Er sieht sie an, aber feine C' '. ist. nun
auf eine andere eingestellt, tein innerer Erleuch-
tusnsgststrahl läßt ihn den dicht neben ihm hocken-
den Gegenstand seiner Misfiioti erkennen.

»Ich glaube wohl”, nickt er und demtt dabei
Maria.
»Na, ietzt können Sie aber von Glück sagen,

daß Sie mich gefunden haben, fonft hätte man
Sie bei bem Pan-tsch morgen nur noch als schöne
Wasserleiche gefunden. Hören Sie, ber Krach

an

draußen geht eben wieder mit erneuter Kraft
lost“

Sie hat recht. Nach kurzem belauien dröhnt
der Donner wieder ftärter, greller leuchten die
Blitze, prasselnd strömt es wie ein Wolkenibruch
auf das Kirchendach. Gut ist es, dabei trocken zu
sitzen und Marias Stimme zu lau-schen.

»Lobe den Herren; was in mir ist, lobe
den Namen,

Alles, was Odean hat —- —"
Ein furchtbarer Donnerschlag — ein knattern-

oer Blitz, der dicht in der Nähe herunterprasselt
Mit-- bie kleine elektrische Lampe erlischt.

fchrillem Msißtlang bricht die Orgel ab, verloren
ilattert die süße Mädchen-stimme noch ein paar
Zötlile weiter, bann ein dumpfes Stöhnen, ein

.a .-

»Um Gottes willen, Maria« der Blitz hat ein-
gefchlagen!“ ' ·

»Ernst-August will -txav·on-stiürzen,,

 

»Ja, aber nicht hier, nur iogenbwie in diie
elektrische Zentrasle, deshalb ist das Licht oben
aus. Da, im Flur funktioniert es auch nicht
mehr!"

Er fühlt sich festgehalten.

„halb so wildl« mahnt seine Begleiter-in, die
ietzt wieder nur vevmusmmte Gestalt im Gummi-
msanitel ist. Sachlich erklärt sie: »Auch daß die
Orgel sso plötzlich a-bbrach, hängt damit zusam-
men, weil sie elektrisch betrieben wird. Atber
Maria -— natürlich, man tnuß nach ihr s-ehenl«

Etwas Erstaunen über seine Aufregung klingt
aus der Stimme, auch etwas eigene Unruhe.
Wenn sie ihn jetzt mit hinaufnimmt auf den Orgel-
chor, kann dabei leicht ein Geheimnis verraten
werden, hinter das selbst sie nur zufällig und ohne
Wissen Marias gekommen ist. In leichter Sorge
um letztere entschließt sie sich aber doch kurz. Mit
dem Taschenlaternchen leuchtend, geht sie ihm
voran, die Treppe zum Orgelchor hinauf. Drin-
nen Stockfinsternis, man stößt sich an Bänken, an
Stehpulten, an der Orgel schließlich selbst.

»Marial«
Nichts antwortet.

Dunkelheit.
»Mia, ich bin es ja —«
»Ach Du, Ilset«
Eine helle Gestalt lehnt halb ohnmächtig in

einer Bank, klammert sich, als sie die Freundin
erkennt, an deren Arm. Still ist Ernst-August
in die Dunkelheit zurückgetreten, bereit, nur zu
helfen, wenn man es von ihm verlangt.

.. »Ich hab' mich so furchtbar er chreckt, alles war
plotzlich voll Feuerl« stammelt aria unb schließt
schwindelnd die Augen.

»A was —»- bißchen Gewitter und elettrischer
Kurzsch uß, weiter nichtsl Komm, stütze Dich auf
mich, ich bringe Dich in Dein Zimmerl«

Die resolute Freundin legt den einen Arm um
Maria, mit dem anderen dirigiert sie Ernst-
August als ftummen, unfichtbaren Begleiter.

Maria gehorcht willenlos, anscheinend wun-
dert sie sich über nichts. Die beiden Mädchen-
gestalten gehen sonderbare Wege; immer ver-
wunderter folgt un efehen ihr Ritter. Treppen,
(Ränge, bis hinter en Altarraum. Da, seitlich

Nur ein Seufzer aus der

 

den von den Fluten fortgerissen. Die Eisenbahn-
linie nach Petrisch ist streckenweife weg-
geschwemmt. Nach den bisher vorliegenden Mel-
dungen hat das nächtliche Unwetter auch viele
Menschenopfer gefordert, deren Zahl noch nicht
feststeht. 40 beim Straßenbau befchäftigte Ar-
beitslose, die in einem Lager bei Simitli unter-
gebracht waren, wurden in der Nacht von dem
Sturm überrascht und zum größten Teil davon-
getragen. Nur zehn Arbeiter konnten der Kata-
strophe entgehen. Bisher sind 17 Leichen gebor-
gen worden, während das Schicksal der übrigen
Arbeiter noch ungewiß ist. Man befürchtet, daß
die meisten von ihnen umgekommen sind.

Dattelrennen Iran-Amerika
Aufleben einer alten Sitte.

Newporker Datteleinfuhrfirmen haben in die-
sem Iahre eine alte Sitte wieder aufleben lassen,
die noch ein Stück Roniantik aus der Zeit der
Segelschifsahrt in sich birgt. Zum erstenmal seit
dem Iahre 1899 haben zwei Dattelschiffe, der
amerikanische 9000-Tonnen-Frachtdampfer „(Bor-
iiftan“ unb das dänische Motorschiff »herdis«,
vom Hafen Basrah im Irat aus das Rennen
durch den Suestanal und über das Mittelmeer
und den Atlantischen Ozean nach Newyort auf-
genommen. Beide Schiffe sind zu gleicher Stunde
aus dem haer gedampst, in kurzem Abstand
von einem dritten, der »Triton«, gefolgt. Um die
vorjährige Beftleistung für die Überfahrt schlagen
zu können, muß der Sieger dieses Rennens die
Strecke bis Newport in weniger als 26 Tagen
zurücklegen. Das „Dattelrennen“ stammt aus einer Zeit, als Iran (damals Persien) noch die
Ieinzige Dattelernte des Iahres auf einmal ablie-

WKäbitän des erstespnT Klassan M
anlegenden Schiffes überreichte alljährlich
Vorstand der Newporker Dattelbörse dies
persische oder arabische Dattel. Auch in dies «
Iahre ist eine Geldprämie auf die erste Datte«
ladung ausgesetzt worden, obwohl Datteln jetz
mit hilfe eines Pasteurisierungsverfahrens uns
moderner Berpackungsmethoden das ganzeisIahf
über frisch auf den Markt kommen u T

   

 

-—- Stanbortmetbung des ,,Graf Zeppklist
sAuf der Ausreise zur 15. diesjährigen Süd-«
ameritafahrt hatte das Lastschiff ,,Graf Zeppe-1
lin“, wie die Deutsche Seewarte mitteilt, am Don-,
nerstag um 16 Uhr 30 m.e.3. Gibraltar über-«
flogen und um 18 Uhr 30 m. e.Z. in Larasch die
durch Flugzeug nachgebrachte Post übernommen.
— Die 10. Partie der Schachweltmeisterschast.

Um die Schachweltmeisterschaft wurde am Don-·
nerstag in Gouda die 10. Partie gespielt. Nach
40 Zügen gab Aljechin die ausfichtslose Partie«
auf. Der Stand des Wettkampfes ist nunmehr:
Aljechin 5, Euwe 3, remis 2.
— Großrundfunksender Langenberg wieder

voll in Betrieb. Der Großrundfuntsender Lan-
genberg (Rheinland), dessen Funkturm bekannt-
lich am 10. Oktober infolge eines Unwetters ein-i
stürzte, arbeitet seit dem 24. Oktober wieder mit
feiner normalen Leistung von 100 Kilowatt.

‚—— Eitibrtich in eine Berliner Kirche. In die
MichaelssKirche im Sii’boften Berlins wurde in
der Nacht ein («Einbruch verübt. Die Täter brachen
sämtliche Opferstiöcke auf, stahlen das Geld und
etitkamen nnerfannt.
— Benzinexplosivn in Zehlendorf. -— Eine

Frau schwer verletzt. Als in Berlin-Zehlendorf
am Donnerstag eine Frau in der Küche eine
Anzahl Kleidungsstücke mit Benzin reinigte, sam-
melten sich Gase, die wahrscheinlich durch das
herdfeuer zur Explosion gebracht wurden. Die
Frau brach mit schweren Brandwunden zusam-
men. Gleichzeitig wurde durch den gewaltigen
Lustdruck eine Rabitzwand erheblich beschädigt.

—- Ersatz für eine 1916 cnttvendete Militärs
hose. Beim JiifanteriesRegiment Heil-braten ging
von einem Ungenannten folgender Brief ein:
-,;Iberfende Ihn-en anbei zehn Mark für eine Hose,
die mein Sohn 1916 ans der Kaserne entwendet
bat. Bitte geben Sie dieses Geld für Militärs
zwecke. Mein Sohn ist in Feindesland begraben.“
Der Stantdortälteste überwies das Geld dem
W«interhilfstverk.

h Minute Bitten.

 

 
—-

w.—

-

 

--Erinnerst du dich noch, wie wir geniert jeder
an einem Ende der Bank saßen?« (,,Vart bem”)

 

nach bem bewohnten Teil des Klosters zu ist eine
kleine Kammer. Der Sonntagsrock des Küsters
hängt darin, auf einem Tisch liegt übereinander-
gestapelt eine Anzahl Gesangbücher. In der ge-
genüberliegenben Wand seine Tür mit riefigem,
altmodifchem Kastenschlvß. Der Arm im grauen
Gusnismimantel sucht eine Weile daran herum.

»Gott sei Dank, nicht eingeschnapptl« sagt fie.
Und dann geht entgegengesetzt eine zweite Tür

auf —- und man ist plötzlich in Marias Wohnzims
mer, und vorsichtig darf Ernst-August helfen, sie
da auf die Ehaifelongue zu legen. Sie scheint
auch jetzt nicht erstaunt, öffnet kaum die Augen
und schläft ersichtlich sofort ein, nachdem man ihr
eine Decke über die Füße gebreitet hat.

,,Gute Nacht, Maria, nun träume süßl«
Ein Flüstern dann.
„So, nun aber raus, Berehrtester. Maria

darf nie erfahren, daß Sie hier geholfen haben.
Die Stockfinsternis ist dafür fa auch recht günstig
gewesen. Morgen wird sie vielleicht denken, alles
sei ein Traum gewefen.”

Er fühlt sich rückwärts geschoben, wieder auf
die Tür zu, über die jetzt der Schein der kleinen
Laterne gleitet, ein rofa Gewand bauscht sich vor
seinen Augen. gespenstifch winken weiße Lilien.
Erstaunt erkennt er das Madonnenbild, das ihm
heute die Bekanntschaft mit Maria vermittelte,
und mit den winkenden Lilien gleitet fein Blick
noch einmal nach bem Ruhebett zurück. Sie
schläft wirklich ruhig, etwas zur Seite geneigt,
eine braune Flechte liegt halb aufgelöst bis auf
bie seidene Decke. Wie entzückend sie aussieht.
Er zögert, kann sich nicht losreißen. —-

,,Kvmmen Sie doch bloß schont« mahnt der
Gummismantel ungeduldig. Einen Moment hebt
sich das Laternchen höher, so daß Marias Profit
in den Lichtkegel kommt." Ernst-August schrickt
zusammen —- er weiß plötzlich, mit wem sie so
große Ähnlichkeit hat. Ein Abend auf ber
Terrasse in Reichsleeden fällt ihm ein. Seine
Stiefmutter schmiegte ihren Kopf in die Kissen
eines Liegestuhls, genau so hatte sie da ausgesehen
wie eben Maria. Fast zum Berwechseln ähnlich.
Vielleicht fiel das im Wachen weniger auf, weil   Marias Augen blau, die feiner Stiefmutterchrgur

zugezogen.
rammelt.

zu, weit es erneut zu regnen anfängt.

waren, aber die Züge, der Ausdruck, ein kleines
Grübchen am Kinn — alles, alles war dasselbe.
Ob solche Ähnlichkeit möglich sein kann unter
Menschen, die nicht zufammengehören? Gibt es
solch Spiel der Natur?

»Was ist Ihnen denn, Sie sind ja mit einmal
ganz abwesend ?“

Die Tür mit dem Madonnenbild ist wieder
Des Küsters Garderobenraum ver-

»Unhei-mlich, diese Passage, nicht wahr?“ fragt
es aus dem Gummimantel.

Er antwortet nicht. Wie im Traum tappt er
hinter dem Laternchen denselben Weg durch die
Kirche zurück. Das Gewitter hat anscheinend
seinen höhepunskt überschritten, ferner klingt dser
Donner, fchwächer leuchten die Blitz-e, aber desto
instenifiver ist setzt die Finsternis-, die intfolge der
elektrischen Störung nicht nur hie-r über dem
Klosterterrain liegt, sondern über der ganzen
Stadt.
diversse Kreuzganigfensster ist gar nicht fo einfach-
aber mit hiife dies Lsaternchens und der energi-
schen kleinen hasnsd landet er wirklich wieder
zwischen den fahl schimmern-den Grabtreuzen des
Fried-halfs.

Das Zurücktlettern durch Innenhof und

»Ich tann Ihnen nicht helfen, Sie müssen
deiitseiben Weg wieder zusrück, auif dem Sie her-
ein-gekommen sind. Ich vermute, da an den ab-
gebrockelten Steinen in der Mauer ist die Stelle.
Aus dem»K·lostertor kann ich Sie nicht hinaus-
lassen, weil ich den Schlüssel nicht habe. Außer-
bem, es könnte Sie femsand sehen, und dann ist
der Klatsch fertig!"

»Ich bunte Ihnen, gnädiges Fräulein. Aber
wer sind Sie?“

»Tai das etwas zur Sache? Und würden Sie
es mir glauben? Ich glaube es Ihnen doch auch
nicht, daß Sie ein Freiherr von Masltin sitt-d —«

»Aber ich bitte Sie, gnädiges Fräu-leinl«
»Nee, nsee, solche Leute klettern nicht über

c'friebhomfsmauernt Aber es war a b -
furchtbar nett!" i och M sp

Sie lacht und zieht die Kaper am M fest

(sparsame totele
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Bericht vom Breslauer Großmut-it

für den Reichsniihiiiand.
» Die Grundftiinmung für Brotgetreide ist an
sich weiter stetig, doch blieb das Geschäft bei
maßigeni Besuch wenig entwickelt. Weizen und
Roggen werden genügend angeboten. Futter-
hafer und Futtergerste werden jederzeit unter-
gebrachü Eiweißarme und gute Mittelivare von
Braugersten, aber auch Jiidustriegersten begeg-
nen laufender Beachtung. Das Mehlgeschäst ist
weiter schleppend Kartoffeln haben freundliches
Bedarssgeschaft. Oelsaaten liegen weiter fest
unter Bevorzugung von Blaumohm der erneut
im Preise gestiegen ist.

Notierungewdes amtlichen Großniarktes für Getreide
und Futtermittel zu Breslau für volle Wagenladungen

 

 

 

in Reichsmark bei sofortiger Bezahlung.

c: enger:

Getreide per 10(0 kg fast-Tätig Bluts-NR HCUMZT
frachtfrei Breslau Sack ab v. Handel i’m“ km

Verladø fr. Mühlst. Breslau
f vollbft.

Tendenz: weiter stetig

Weizen (schl.) hl 76— 77 kg
gef. u. trock.

DurchschnittsquaL W II 186 190 —
W 1V 188 192 —
W VI 190 194 ...

W VII 191 195 —

Roggen (schl.) h1 71-—73 kg
es. u. trock.

Durchscgnitlsqualid R I 149 153 —-
R III 151 155 —
R V 153 157 —
RVIII 156 160 —

Hafer (schlef.) hl 48/49 kg
ges. u. trock.

Durchfchnittsqualit. H I 142 —- —-
H II 144 — 155
H 1V 146 .- _
HVII 150 _ __

“) Vraugerste, feiiiste — — 205
« , gute — - 197
W) Jnduftriegerste 68/69 kg — ...- 196
"3 Snbu‘triegerfte 65 kg — ..- ...-
" Wintergerste, 63 kg

vierzeilig §? — — 183
M) Wintergerste, O leg

zweizeilig ä) ‚ — -- 196

Futtergerste (schles.)
hl 61——62 kg

Durchfchnitlsqual G I 154 —- —
G III- 156 —- —
G V 1.55 .. ..
G V11 161 — —   

**).%rarbtirei Breslau.
Si Zu Industriezwecken

« Wenn Jene-irrem
main

Straße frei
für Die anrüaenbe

Generieren"  
Zu- und Abschliige bei Mehr- oder Minder-

geivicht haben nach der Anordnung IVdes Ge-
treidewirtschaftsverbandes Schlesien vom 20. 10.
1934 Geltung.

tummeln JIoilerungen.

Am Breslaiier Großmarkk für man.

Am Großmarki in: Großhaiidel gezahlie preise
in Reichsiiiark.

·«) Weizeiiniehü
Type 790.

Festpreisgebiet II 26,00. Festpreisgebiet IV 26,25.
Festpreisgeviet VI 26,55. Festpreisgebiet VII 26,55.
Zuzüglich 50 Pfg. Frachtaiisgleich brutto für netto
einschl. Sack frei Empfangsstaiion bei Abnahine von

mindestens 10 t für die Basistypen.

“') Roggenmehl.
Type 997.

Festpreisgebiet I 21,25. Festpreisgebiet III 21,50.
Feftpreisgebiet V 21,75 Festpreisgebiet VIII 22,05.

Zuzüglich 50 Pfg Frachtausgleich brutto für netto
einschl. Sack frei Einpsangsstation bei Abnahme von

mindestens 10 t für die Basistypen.

Tendenz: ruhig.

1') Weizenmehl mit einer Veimifchung von 20 °/o
Auslandsweizen Aufschlag von RM. 3.— per 100 kg.
Weizenmehl mit einer Beimischung von 10°/o Aus-
landsweizen Aufschlag von RM. 1.50 per 100 kg.

W) Roggeiimehl Type 815 Ausschlag RM. 0,50
auf Basistype 997. Roggenmehl Type 700 Aufschla
RM. l,25 auf Basistype 997. Roggenmehl Type 618
Aufschlag NM. 2,00 auf Basistype 997.

Oelsaaieii

per 100 kg frachtfrei Breslau (auch in kleineren Men-
gen) mittlerer Art und Güte der letzten (Ernte.

Tendenz: fest.
Winterraps ab Verladeftation . . ‚ ‚ ‚ 32 man,
Leinsamen dto. frachtsr.Breslau . . . . 26 man.
Senfsgmen- dto. dto. . . . . —- RM.
Hanfamen dto. dto. . . “. . — RM.
Blaumohn - dto. dto. . -. -. ‚ 86 RM

Qartosselii »
Erzeugerhöchsipreise in Reichsmark frachtsrei Vollbahns
Empfangsftatioii bei einer Frucht von nicht mehr wie

50 Pfg. per Zentner.

Tendenz: Speifekartofseln stetig. Fabrikkartoffeln —.

Iabrikkarkosfelii
Festgesetzter Erzeugermindestpreis 874 Pfg, bezahlt
werden bis 8’]: Pfg» frei zabrik bezw. frei Fabritstat.

Biehmarkt.
man. Bericht des Bresluuer Schlachtviehmarktes

Hauptniarkt am 23. Oktober 1935. Der Auftrieb
betrug: 1133 minber. 1218 Stälber. 439 Schafe,
1810 Schweine

Es wurden gezahlt für b(- kg
Lebendgewicht in Reichsmark:

Kinder-; Ochsen: 83 Stück
vollsleischige, ausgemästele, höchsten

Schlachtwertes. . . . .1. jüngere 40 40
_ _ _ 2. ältere .- ..

sonstige vollfleischige . . . . . . . . . 38 -40 38——40

fleischige » . 32-—36 33—37
gering genahrte . . . .. . . . _ 25-31

Bullen: 288 Stück
jüngere, vollfleischige, höchsten

Schlachtwertes . . . . . . 40 40
sonstge vollfleischige oder ausge-

inäiiete ...... .......... 40 40
fleischlge o. · o · o I o o . 37-39 37...39

gering genährte . . . . . . . . . . . . 30-33 30.34
300e: 626 Stück

jüngere, vollfleischige, höchsten
Schlachtwertes. . .

sonstige vollfleifchige oder ausge-
niästete . . .

fleischige . . . . . . . .
gering genährte . ..... . . . . . .

Färer (Sialbinnen): 156 Stück
vollfleischige, ausgemäsiete. höchsten

Schlachtivertes . ·. . . . . . . . . 40 40
ooilflelffbige . s o o c s o o · o o o . 40 40

fleischige . . . .... ..... .. 34-39 35-39
gering genährte . .

Fresser-; 30«Sti'ick
mäßig geiiährtes Jungvieh . . . . . ... ...

. 80-85 82——87

 

38-—40 39——40
30—37 32——38
24-29 25-—31

Miit-ers Doppeltender bester Mast
beste Mast- und Saugtäiber 63-—65 70-71
mittlere Mast- und Saugtälber. . . 56 — 62 62—68
geringere Saugtälber . . . 51-55 52—61
geringe Stälber .. ..... . . .. 42 —50 40-50

Oämmer, Hamme- und Schäfer
Lämmer und Hammel: beste Mast-

läiniiier: Stallmastlämnier . . 55-58 56-59
Holsteiner Weideniastläminer . . . . —- —-
beste jüngere Masthamiiiel : Stall-

masthaininel . . . . . . . . . . 52-—54 53-—56
Weideiiiasthaminel .......... —— —-
mittlere Mastlämmer und ältere
Masthaniinel . . . . . . . . . 48——50 50-52

geringere Lämmer und Hammel . . 40-—47 42-46
Schafe; beste Schafe . . . . . . . . 48—-50 48 52
mittlere Schafe . . . . . . . . . . 45 — 46 45—46
geringe Schafe ... . . . . . . . .. 25-—30 40-—44

schweiiiez Fettfchweine . . . . . . . . 50 53
vollfl. uber 300 Pfd. Lebendgewich 50 53
vollfleisch von ca. Z4U—Zl)0Psd.Lbdg. 50 51

I ' l 200—240 p ‚ 50 49  · , , 160—200 „ ‚ 50 47
fleischige —, „ 120-—160 „ » 48 - 50 47

, unter ca. 120 Psd. Lbdg 45 —-
sette Sauen 50 52
andere Sauen. . . . . . . . . 50 48

Schweine verteilt, sonst sehr flott. f

Die Preise find Marktpreise für nüchtern ge-

ivogene Tiere und schließen sämtliche Svefen des

Handels ab Stall und Fracht. Markt-s und Ber-
sandsvesen, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein. ·

Aiistrieb für den nächsten Markt: 100 Prozent

·Riiider, 100 Prozent Kälber, 100 Prozent Schafe,

100 Prozent Schweine.

Was bringt der Rundtiini

Keichsfeiider Bieslaii
315.8. Zwischensender: Gleiivig«243.7

Wirtin: Sonntag, 27. Oktober
5-00: Für die »ganz« Früh-aufstehen Eine
bunte Volksmusik. Jn einer Pause gegen
5.30: Wetter. 6.00: Hamburg: Hafenkon-
zert. Die »Glocken vom Großen Michel.
8.00: Schlesischer Morgengruß. 8.10:Kleine
Unterhaltsungsniusik. 8.50: Zeit, Wetter,
Nachr. 9.00: Gleiwiß: Christliche Morgen-
feier. 10.00: Köln: Reichsfendung: Mor-
genfeier der H·J««A’ll unsere Arbeit schafft
ein ewiges Reich.· 10.30: R. K. Müller-
Schlesien, eine Stätte des Orgeslhaubsandi
werks 11.00: Weimar: Kundgebung zur
(Eröffnung der »Woche des deutschen Vu-
ches«. Es spricht Reichsinin. Dr. Goebbsels.

1215: Konzert des Sanford). Sta.: Peter.
14.00: SUiitt-aaßbericbte. 14.10: Funkbsericht
aus·einem Umfchulungslager des BDM.
(Aufn.). 14.30: Ruf der Jugend. 14.45:
Glückwünsche 14.50: Vunte Unterhaltung.
15.30: Kinderfunki Katzenhaar und Men-
schenauge. Märchenspiel.

16.00: Köln: Nachmittagskonzert. Ltg.: D.
Jul. Kühn. 18.00: Berlin-: Weltringsdg.:
Jugend singt über die Grenzen.

20-00:«Konzert des Funborchesters. Ltg..:
Rischba 21.00: Berlin: Reichssen-dung:
Meisterkon-zert. Paul Graener dirigsierteis
gene Werke. 22.00: Nachr. 22.30: Tanz-
W" der F-unsktan-zkavelle. 24.00: Funk-

e. .

 

Pressa-in Montag. 28. Mion
Mo- Frübmusi-k. n einer Pause gegen

5.30: Wetter. 6.0 : Morgenlied, Morgen-«
spruch: anschl.: vanastik. 6.30: Frank-
furt a. M.: Morgenbonzert. an einer
Pause 7.00: Frankfurt a. M.: Nachr. 8.00:
Frauengvmnastir. 8.30: Vom Deutschland-
sender: Morgenständchen für die Hausfrau.
9.00: Wetter: anschl.: Konzert des Musik-
zuges der Standarte 11. Jn einer Pause:
Chronik des Tages. 10.00: Sendepause— Speifekarisosselti »für Schlesien, gelbe . . . 230—-260

« «- ' « , , blaue . . . 200—-230
- « « , rote . . . 200—-230

. ‚ « . I i weiße s o o 200-28 l 10.15: Leipzig: Schulfunk: Die lieben Na-  

sen. meiner. lutes- Sendepause. 11.56:
Zeit, Wetter, Wasserstand. 11.45: Sen-
depause

12.00: Hannoveri Schlsoßkonzert. Das Nieder-
Sinfoniesorch. Jn einer Pause

14.00: Fortf. der Mittags-
14.15: Wer-be-

14.50: Land-
15.10: Ge-

15.30:

sächfifche
13.l)0: Nachr.
berichte. 14.10: Börse
dieii;t. 14.45: Glückwünsches
wirt chaftlicber Vreisberich-t· _
schichte und Politik. Buch-bericht.
Lieder von Franz Liszt.

16.00: Josef Ponten liest aus seinem neuen
Roman. 16.30: Gleiwitz: Aus« dein Ta-
gebuch der Erde: Obesrschslesien im älte-
sten Mittelalter der Erdg«eschichte. Zwie-
gespräch. 17.00: Nachmittagskonzert des
großen Funkorchesters. 18.30: Wilhelm
Stumpr Wie unsd was wir Arbeiter le-
sen. 18.50: Programm des nächsten Ta-
ges: anschl.: Wetter, landw. Preisbericht.

19.05: München: Blasinusik. Jn einer Pau-

5400: Frühmusik.

12.00: Mitt-agskoiizert.

se: Zur deutschen Vuchwoche spricht Karl
Haushofer. 20.00: Kurzbericht o. Tage.
20.10: Frankfurt a. M.: Simon-e Bocca-
negra. Lvrische Tragödie von G. Verdi.
2200: Nachrichten, Kolonialmarktberich-t.
2220: Gauiunksteillenleiter Cappel: Ge-
meinschaftspropaganda u. Einzelwerbung
in der Rundfunkwirtschast. 22.30: Musik
zur »Guten Nacht«. Ltg.: Tot-in 24.00:
FUn-kstille.

Witwe: Dienstag. 29. Oktober
Jn einer Pause gegen

6.00: Morgenlied, Morgen-
vanastik. 6.30: Köln-
Jn einer Pause 7.00:

8.00: Zwischienmusik des
Funiorchesters. 8.20: Vom Deuttchilandsen-
der: Morgenständchen für die Hausfrau.

9.00: Wetter: anschl.: Konzert« des Funk-

orchefters. Ltg.: Rischka. Jn einer Pause-

Chronik des Tages- 10.00: Sendepause.

1015: Vom Deutschlandsender: Schuliunk:

Donaufahrt. 10.45: Sendepause. 11.30:

Zeit, Wetter, Wasserstand. 11.45: Dr.

Laste: Dringende Pflanzenfchiitzmaßnahmen
zur Sicherung der Erzeugung in Schlesiew

Ltg.: Rischka. Jn

einer Pause 13.00: Zeit, Wetter. Nachr.

14.00: Mittags-berichte. 14.10: Börse.

14.15: Werbedienst. 14.45: Glückwünfche.
1450: Landwirtschaftl. s‚Breieäbericbt. 15.10:
Romane unserer Tage. Buchbericht. 15.30:
Kinderfunk: Jungens lesen aus dsem Buch
»Hans wird Sege«lflieger«, von G. Nixdsorf.

5.30: Wetter.
spruchi anschli-
Morgenkonzert.
Köln: Nachr-

16.00: Klaviermusik von Schumann uiid
Brahms-. 16.30: Winterhilfswerk 193536
16.40: Wir und das Buch. Dreigespräch z.
»Woche des Deutschen Buches«. 17.00:
Görbersdorf: Nachinittagsksonzert des Mu-
sikkorps des Jäg.-Batl. (3. Jus-Regt. Gär-
litt) in Hirfchsberg.. 18.30: Tonbericht vom
Tage. 18.50: Programm des Tag-es; an-
fchliesßend: Wetter, landw. Preisbericht und
Schlachtviehmarktberich«t.

19.00: Deutsche .im Ausland-, hört zu! Der
Vom

5.00: Kino Orgelkonzert.

Egerländer Chor singt. 19.45:
Deutschl«andse-nder: Reichsssendungt Zum
nationalen Spartag. 20.00: Kurzbericht v.
Tage. 20.1-t): Puppesnspiel u. Groteske.
Unterhaltungskonzert des Funkorch·esters.
Anschl«t Die Wsunderpuppe Nach d— Ope-
rette »Die Stimme“, von Edm. Audrag
2200: Nachr. 22.30: Jng. Werner: Zehn
Min· Fiinkt-echnik. 22.40: Tanzmusik der
Fuiiktaiizkapelle. 24.00: Funkstille.

Breslaut Mittwoch-. 30. Oktober

Jn einer Pause
6.00: Morgenlied,gegen 5.30: Wetter.
Ghiniiastik. 6.30:Morgenspruch; anschl.:

Berlin: Morgsenlionzerid Jn ein-er Pause
7.00: Berlin: Nachr. 8.00: Fvauengvm-
nastik. 8.20: Vom Deutschlandsendeersori
genständchen für die Hausfrau. 9.00:
Wetter; ansch-l.: Konzert. Ltg.: Rischka.
Jn einer Pause: Chronik des Tages.1-0.00:
Sendevause. 10.15: Hamburg: Schulfunk:
Niederdeutsche Volksniusik. 10.45: Sen-
depause. 11.310: Zeit, Wetter, Wasserstand.
11.45: Dipl.-Landwirt Schubandt: Die Si-
cherstellung der deutsch-en Volksernährung.

12:00: Saarbrücken: Mittagskonzert. Landes-
Sinfosnieorchester für Pfalz und Saar. Jn
einer Pause: 13.i00: Zeit, Wetter, Nachr.
14·.100: Mittagsberichtse. 14.10: Börse.
14.15: Werde-dienst. 14.45: Gliickwünsche.
14.510: Landwirtschaft-L Preisberich-t. 15.10:
Das deutsch-e Buch. 15.310: Kinderfunki
Fröhliches Handwerk-

1.6.00: Klseiines Konzert. 16.35: Ernst Zahn

r.

spricht eigen-se Dichtungen.·1-7.00t Musik
am Nachmittag. Ltg.: ”Ionen. 1.8.30: Zur
Erzeugiiiigsschlacht. 1«8.40: Herm- Niv-
pert: Haben Sie schon gewußt? 1.8.50:
Programm des nächsten Tages; anschl«:
Wetter, landw. Preisbericht u. Schlachtvieh-
marktbeirichL

1-9.00: Stuttgart: Beiim Griiizin-g-er Heut-i-
aen. Eine Hörfsolge aus Oesterreich.1-9.40:

Weltpolitischer Monatsberich-t. Von» Pros.
Haushofer. (Aufn.) 20.00: Kurzberichte y.

Tage-. 20.1.5: Reichssendsung: Stunde dser

jungen Nation: Ein Volk arbeitet. 20.45:

Zur Woche des deutschen Buches. .

Ku·bezak: Buch und Rundfunk. 21-.00:

Väter und Töchter. Hörfolge. 22.00: Nach--

richten. 22.20: K. Hoel·dstke: Vesrs-org-ungs-

lage und Verbrauchsædisziplin 22.30: Aus
Berlin: Nachtmusik u. Tanz. 24.00:
F.iinkstille.

Denischlaiidsender
Welle 157l

Deutschlaiildsenderi Sonntag. 27. Oktober

6.00: Hamburg: Hafendonzert. Die Glocken

12.15: Kolberg:

vom Großen Michel. Choral. 8.00: Stunde
des Bau-ern. 9.00: Deutsche Feierstunde-
Denn die Arbeit ist ein fromm Veginnenl
9.45: Deustsches Volk — Deutsche Luftfah-rt.
10:00: Köln: Reichssendung: Morgenfeier
der Hitlerjugend. 10.30: Fantafien auf
der Wurlitzer Orgel. 11.00: Reichssdg.:
Leipzig: Kundgebsung zur Eröffnung der
»Woche des deutschen Vuches«. Reichsmis
nister Dr. Goebbels spricht.

Kolberger Marschklängse.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünsche.
1310: Vreslam Musik am Mittag. Ltg«-
Erich Peter. 14.00: Musikal- Kurzweil.

16.00:

1200: Saarbrücken:

 

T4745: E. Schircksi Ratschläge . Sipr
forschung. 15.00: Kolberg: Be Koslberg
auf der grün-en Au» Vion alten u- jungen
Soldaten. 15.35: Spaziergang vor
Bücherschrank.

Kolberg: Bei der Korb-arger Fisch-
isnnung und der Münder Zunft. 17.00:
Musik am Nachmittag. 17.30: Deutschl-and-
Sportecho.-

18.00: Weltringssendungi Jugend singt
ü.

die Grenzen. 20.00: Hans Friedr. Blnbis
spricht aus eigenen Dichtungenz 20«.10:
Leipzig: Abendmusisk. 21.00: Berlin: Reichs-
sensdungt Meisterkonzert. Paul Graener di-
rigiert eigene Werbe. 22.00: Wetter, Nacht-·
Sport; anschl.: Deutschlan-decho. 22.30: Eine
kleine Nachtmusik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Berlin: Wir bitten zum Tanz.

Deutschland-senden Montag. 28. Oktober
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-

spiel, Tagesspruch Choral. Wetter. 6.10:
Berlin: Gbmnastik. 6.30: Fröhl. Morgen-
musik. Dazw. 7·l)0: Nachr. 8.1«l): Be-
triebsappell bei der Reichs-Kredi»t3-Ges-ell-
schaft· 8.30: Morgenständchen für die Haus-
frau. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sendeba»use.
10.15: Grundschulfunk: Erlebnisse einer
Kleinbahnlokomotive Ein Marchensviel.
10.45: Sendepause. 11.15: Seewetderbo
richt. 11.30: Adeline Berg: Wie legt man

einen Steingarten an? 11.40: Gerh. Abb-
Zurück zur Vorratswirtschaft im Schweine-

stakl: anschl-- Wetter. _
Musik zum Mittag-.

Sta.: Albsert Bastian. Dazw. 12.55: Zeit-

zeichen. 13.00: Glückwünsche. 13.45: Nach-

richten. 14.00: Allerlei — von Zwei bis

Drei. 1-5.00: Wetter, Börse, Programm-
hinweise. 15.15: Fürs Jungvo«lk. Pimpi

fenprobse und Leistungsabzeichsem 1·-»5.35:

Olpmpia 1936. Pinipfe lassen sich erzählen-
16.00: Musik am Nachmittag Es spielt Bar-

nabas v. Geezh. 17.30: A— Lehmann: Ver-
leger als volksdeutsche Vorkämpier. 17.45:

Deutschiands Landespferdsezucht. 18.00:

Stuttgart: Musik am Nachmittag. 18.30:

Das Buch. ein Schwert des Geistes — im
Dienste der Weltanschauung. 18.50: F-

Oertert Runsdfunkpresfe u. Rundfunkhdrer.
19.05: München: Blasmussik. 19.45: Deutsch-

landecho. 20.00: Kernsvruch; anschl,: Wet-

ter, Kurznachrichten 20.10: Kl. Stücke gr«

Meister. 20.30: Wilhelm Tell. von Friedr-

v. Schiller (Aufn.). 2200: Wetter, Nachr-

Sport; anschl.: Deutschlandecho. 22.30: Kl.

Stücke für Fagott und Englisch Horn, von

Edm. Schröder. 22.45: Seewetterbericht.

23.00: Breslau: Musik zur Guten Nach-t-

Dentfchlanvsenveri Dienst-ag, 29. Oktober

‚6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-

iel, Tagesspruch, Choral. Wetter. 6.10:

iäerlin: vanastib 6.30: Frohl. Morgen-

musik. Dazw. 7.00: Nachr. 8.20: Morgen-

ständchen für die Hausfrau. 9.00: Sperr-

zeit. 10.—00: Sendepaufe. 10.15: Donau-

fabrt. Ein-e Hörsolge. 10.45: Fröhlicher

Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.

11-30: Gerh. Wagner: Farben m. dtsch·.

s.13flanaeniarbitoifen. 11.40: »Der Bauer
spricht — Der Bauer hört-. Wie ist der Un-·

terarunb? Anschl.: Wetter. -

12.00: München: Musik zum Mittag. Sta.:

. . Winter. Dazw. 12.55: Zeitzeichein

?åts)sb:AGlückwünsche. 13.45:. Nach-r. 14.00:
Allerlei von Zwei bis»Dreil 1.5.00: Wet-

ter, Börse, Programmhinweise 15.15:Müi

terstunde: Marion Lindt liesteigene Er-

zählungen. 15.40: Günther Eich liest ei-

gene Dichtungem

16.00: Musik am Nachmittag 17.20: Jugend-
sportstunsde: Alles fertig zum Wint-ersport?
17.35: Das Buch. ein Schwert des Geistes —-
im Dienste der Rassenpflege. 17.50: Königs-
berg: Musik am Nachmittag. 18.20: Haupt-
schristleitser Fritzsche: Politische Zeitung-s-
schau. 18.45: Hans im Glück. Funtbericht
von der Entstehung eines deutschen Films.

19.00: Viehkerstransd Versuch ein-er funkischen
Landschaftsdeutung (Aufn.). 19.45: Zum
Nationalen Spartag. 20.00: Kernspruchz
anschl.: Wetter, Kurznachrichten. 20.10:
Vreslaui Puppensviel u. Grotesde Unter-
haltungskonzert. Anschl: Die Wunderpuppe
Nach der Operestde »Die nenne". 22.00:
Wetter, Nach-r» Sport; anschl: Deutschland-
echo. 22.30: Lieder von Hugo Wolf. 2245:
äeem-ggterbericbt. 23.00: Die Kamme-musik-

un .

Deutschlandsentderi Mittwoche 30. Oktober-
6.00: Guten Morgen, lieb-er Hörer! Glocken-

spiel, Tagesspruch, Choral, Wetter. 6.10:
Berlin: vanastik. 6.30: Fröhl. Morgen-
musik. Dazw. 7.00: Nachr. 8.20: Morgen-
ständchen für die Hausfrau. 9.00: Sperr-
zeit. 9.40: Kl. Turnstunde für die Haus-
trau. 10.00: Sendepausse. 10.15: Das
vairlied. Nach der Edda für den Funk
bearbeitet. 10.45: Fröhl. Kinderg-arten.
11.15: Seewetterberi«cht. 11«30: Meta Brix:
Sparen — aber wie? 11.40: E. Gerdumi
Pflanzen, die saure-n Boden lieben. und
wie wir sie in die Fruchtfolge eingrupvies
ren: anschl-: Wetter,

1200: Königsberg: Musik zum Mittag.Da-
zwischen 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück-
tvünsche. 13.45: Nachr. 14.00: Allerlei —-
von Zwei bis Drei. 1.5.00: Wetter-. Börse-
Programmhinweise. 15.15: Das Violksfest
der Taube Katalanische Lieder und Mallors
kinifche Tänze. (Aufn. aus Madrid-) 15.45:
Karl Vielig erzählt aus der Arbeit der
Büchergilde Gutenberg.

16.00: Musik am Nachmittag 17.20: Schles.
Spinnstuben Funskbericht aus dem Riesen-

birge. 17.40: Violine und Klavier. Ein-
age: Wolfram Brockmeier spricht eigene
Di-chtun-gen. 18.25: Wer ist wer? —- Was
ist was? 18.35: Das Buchs, ein Schwert des
Geistes — im Dienste der Wissenschaft.
l38.5t)?: Sportfunk: Was interessiert uns
eute

19.00: Neue Klaviermusick. 19.30: Waffen-
träger der Nation: Soldat fein. beißt hart
seinl 20.00: Kernspruch; anschl.: Wetter,
Kurznachrichten. 20.15: Rseischssdg. Vreslau:
Stunde d. jungen Nation: Ein Volk arbei-
tet. 20.45: Frankfurt: Lachen-der Funk.
22.00: Wetter, Nachrichten. Sport. Anschl.:
Deutschlandecho. 22.30: Die Guitarristin
Luise Wälder spielt. 22.45: Seewetterbess
rieb-t. 23.00: Wir bitten-zum Tanzl


